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Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 11. Juli. 

Die Einfuhr von Weizen und Roggen in den erſten 5 Monaten 
dieſes Jahres weiſt gegen die Einfuhr in dem gleichen Zeitraum des 
vorigen Jahres einen ſehr erheblichen Rückgang auf; ſie ſteht aber auch 
gegen die Einfuhr in den meiſten früheren Jahren bedeutend zurück. 
Allerdings hat die Einfuhr in den erſten 5 Monaten von Jahr zu Jabr 
erheblich geſchwankt, wie die nachſtehende Tabelle zeigt, in welcher die auf 
Müblenlager genommenen Mengen, weil nicht für den deutſchen Conſum 
deſtimmt, durchweg in Abzug gebracht ſind: 

Einfuhr in Doppelcentnern 
1. Januar bis Ende Mai. 


en u. Bojen 20 Bi, 


Weizen Roggen 
1891 1607 421 1 189785 
1890 2071 028 2521711 
1889 1494 129 3 121 499 
1888 535 311 274 844 
1887 724 062 1 160 186 
1886 728 512 1329 088 
1885 3 737 305 3 359 940 
1884 1 921 298 3 075 223 
1883 2414381 1972 617 
1882 2.097 488 2806 896 
1881 1 485 578 2223 756 
1880 142 903 1282 324 


In dieſer Zuſammenſtellung ſiud die Jahre 1880, 1886 und 1888 als 


n ede zu betrachten, denn die verhältnißmäßig geringe Einfuhr 
serial 5 dieſer Jahre erklärt ſich dadurch, daß jedesmal im Jahr 


Zollmaßregel beſchloſſen worden iſt, welche eine ſt 
$ arke Specu⸗ 
— ee der naturgemäß nach Eintritt der neuen Zölle 
diesen brei bnahme der Zufuhr folgen mußte. Sieht man von 
an ver anormalen Jahren ab, fo weiſt allein das Jahr 1887 eine 
geringere Einfuhr in beiden Brotkornſorten auf als das laufende Jahr, 
wobei vornehmlich die reichliche Ernte des Jahres 1886 von Einfluß ge⸗ 
225 Kis 8 allen rn Jahren aber hat Deutſchland während 
n Monate an Brotkorn mehr und mei i 
Auslande bezogen als in dieſem Jahre. ee bom 
Alle Berichte aus London ſtimmen darin überein, daß das deutſche 
Kaiſerpaar von Seiten der Londoner Bevölkerung in enthuſiaſtiſcher Weiſe 
aufgenommen wurde. Die engliſchen Blätter ſcheinen nur zu beſorgen, 
daß die franzöſiſche Empfindlichkeit hierdurch gereizt werden könnte, und 
ſie bemühen fi, wie ſchon erwähnt, die Bedeutung des Ereigniſſes abzu⸗ 
ſchwächen. „Standard“ ſchreibt: 
Wenn die Herzlichkeit der Begrüßung, welche der Kaiſer empfängt 
—— in- mit t als Zeichen des aufricht e Wegen nen 
Deutſchland ge t wird, jo bat fie thre Wurzel doch auch in der auf- 
richtigen Achtung für unfer de königliches Haus. Die Kundgebung 
bat aweifelsobne politiſche Bedeutun leich wohl ſchließt ſie keineswegs 
Gleichgiltigkeit ein gegen die Freunbſch 
wir gemeinſame Intereſſen haben.“ 


aft anderer M chte, mit denen 
„Daily News“ äußern ſich: 


„Wir haben mit dem Dreibunde nichts direct zu thun, aber wir 
wünſchen alles Gute denjenigen, welche ihn zu Stande brachten. So 
weit er darauf gerichtet iſt, den Frieden Europas zu ſichern, heißen wir 
ibn willkommen. Wir find treue Freunde Italiens, Deutſchlands und 
S ute en ee Bir wieder: 

olen, wenn der Präſident der franzö publik En 
würde, er würde mit derſelben — naa begrüßt — 1 

In gleichem Sinne äußert fiğ „Daily Telegraph“. Derſelbe ſchreibt noch: 
„ Wir find ganz fider, daß der Kaifer nicht die geringſte mißverſtänd⸗ 
iche Anficht Aber die Augelegenheit hegt. E 
fand ni St eagliſchen erhaltniffe, hegt. Er hat ein zu klares Ver⸗ 


kommene politiſche Neutralität und volitant 


auer 


Siertelläbrlicher Abonnementspr: in Breslau 6 Mark, Wochen-Abonnem. 60 Bt- 
außerhalb 1 7 Ma 1.— aa für den Raum einer 


Zweiundſiebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Meinung in England als eines der in der Geſellſchaft als unantaſtbar 
geltenden Geſetze betrachtet wird. 


Deutſchlan d. 


Berlin, 10. Juli. 
dem Bankdirector a. D. Mildbraed zu Oeynhauſen, früher zu Minden, 
den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife; dem evangelischen 
Pfarrer Plümacher zu Neviges im Kreiſe Mettmann den Rothen Adler⸗ 
Orden vierter Klaſſe; dem Haupt⸗Zollamts⸗Aſſiſtenten a. D. Schlott zu 
Kleve und dem Gutsinſpector Mittmann zu Krauſenau, früher zu 
Höckricht im Kreiſe Ohlau, den Königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe; 
dem Oberaufſeher Klinnert bei den Kunſtmuſeen zu Berlin, dem pen⸗ 
ſionirten Haupt⸗Steueramtsdiener Denhardt zu Hanau und dem pen⸗ 
ſionirten Grenzaufſeher Neumann au Memel das Allgemeine Ehren: 
zeichen in Gold, ſowie dem Steueraufſeher g. D. Dörfert zu Hertwigs⸗ 
waldau im Kreiſe Jauer und Gabriel zu Brieg, dem Eiſenbabnſchaffner 
a. D. Grolle zu Trier, dem Gerichtsdiener Prauß zu Landeshut in 
Schleſien und dem Hausvater Thurk im Rettungshauſe zu Plathe im 
Kreiſe Regenwalde das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 

Seine Majeſtät der ans hat dem Ober⸗Conſiſtorial⸗Rath D. Kundler 
in Berlin die nachgeſuchte Entlaſſung aus ſeinem Amt als Mitglied des 
Evangeliſchen Oder⸗Kirchenraths ertbeilt. 

Die Königliche Akademie der Wiſſenſchaften hat in ihrer Geſammt⸗ 
ſitzung am 4. Juni d. J. den Profeſſor an der Univerſität — t a 
Dr. Ludwig Wimmer, den Profeſſor an der Univerſität Bonn, Ge: 
heimen Regierungs⸗Rath Dr. Hermann Uſener, den Adlatus des Cu⸗ 
rators des Unterrichtsbezirks Kafan Bafil Latyſchew, den Profeſſor an 
der Univerſität Straßburg i. E. Georg Kaibel, den Profeſſor an der 
Univerſität Leipzig Curt Wachsmuth und den Profeſſor an der Uni⸗ 
verſität Göttingen Ulrich von Wilamowitz⸗Möllendorff zu- corz 
reſpondirenden Mitgliedern ihrer philoſophiſch⸗biſtoriſchen Klaſſe gewählt. 

Der Rechtsanwalt Alexanderſen in Leck iſt zum Notar für den 
Bezirk des Ober⸗Landesgerichts zu Kiel, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes 
in Leck, ernannt worden. 

In Anerkennung der im Prüfungsjahre vom 1. April 1890/1 bei Ab⸗ 
legung der zweiten Haupt (Baumeiſter⸗) Prüfung für den Staatsdienſt 
im Baufach 1 tüchtigen Kenntniſſe und Leiſtungen ſind von dem 

errn Miniſter der öffentlichen Arbeiten auf unſeren Vorſchlag den fünf 
öniglichen Regierungs⸗Baumeiſtern: Bernhard Hertel aus Kevelaer, 
Georg Zeidler aus Braunſchweig, Guſtav Haesler aus Berlin, 
Auguſt Denicke aus Buxtehude und Maximilian Gärtner aus 
Diſſen Prämien von je 1800 M. zur Ausführung größerer Studienreiſen 
Behufs Förderung ihrer weiteren Ausbildung für ihren Beruf bewilligt 
worden. — Ferner wurden den fünf Königlichen Regierungs⸗Bauführern: 
Auguſt Wittholt aus Oſternburg, Is mar Herrmann aus Krotoſchin, 
ohannes Bouſſet aus Rehorſt, Theodor Reh aus Darmſtadt und 
ohannes Zopke aus Berlin, welche ſich bei der erſten Haupt: (Bau: 
führer⸗) Prüfung für den Staatsdienſt im Baufach im Prüfungsjahre 
vom 1. April 1890/91 durch beſonders tüchtige Leiſtungen ausgezeichnet 
haben, Prämien von je 900 M. Zwecks Ausführung ee 


zuerkannt. R.⸗Anz.) 
Berlin, 10. Juli. [Die Reiſen des Kaiſers.] Das pracht⸗ 


volle goldene Käſtchen, welches die dem Deutſchen Kaiſer in 


Guildhall zu überreichende Willk nabr nthält, iſter i d 
1 3 per le i 1 ad Aieri Zeit Gladſtone von feinem Grippe⸗Anfall Erholung 


emaillirt und mit Edelſteinen verziert. Der Deckel zeigt Anſichten 
der City und eine die City darſtellende Figur, von deutſchen Adlern 
umgeben; ferner ſind das deutſche Reichswappen mit der Kaiſerkrone 
und Darſtellungen der Vermählung der Königin Victoria mit dem 


30 Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernebmen alle Poſt⸗ 


Unſtalten Beſtellun 


[Amtliches] Seine Maſeſtät der König bat 


—— ven — die Sang — Commn eimal, Montag 


in die Niederlande gemacht zu haben. In gleichem Sinne hat ſich 
die Kaiſerin ausgelaſſen, ; i 
nicht halb jo ſchön gedacht zu baben: Dieſen Abend erzählte Se. Majeſtät 
verſchiedene Einzelheiten, welche uns bei dem . zum Theil ent⸗ 
angen waren, beſonders die Beſichtigung der alten i 
banes Archiv ſcheint nach feinem Geſchmack geweſen zu ſein.“ Dann 
| wirb folgende wörtliche rung des Kaiſers angeführt: „Es tft Alles 
wunderbar ſchön geweſen! Ich habe ein merkwürdiges Land und tea 
Menſchen kennen gelernt. Die Kleine (d. h. Königin Wilhelmine) ift ein 
allerliebſtes, friſches Ding, fie wird an mir ftet3 einen guten pag 
haben!“, worauf die Kaiſerin ſagte: „Sie muß einmal unfere Wildfänge 


Reiſe 
au 


nichts mehr hinzugefügt zu werden. 
In dem erwähnten Berichte des Amſterdamer Correſpondenten bet 


„Köln. Zig.“ heißt es u. A.: 

Ein greller Mißton ſollte die allgemeine Feſtfreude ſtören. Am Abend 
des erſten Tages, eben, als der große Zapfenſtreich beginnen ſollte, mußte 
auf Befehl der Polizei ein Theil des Dams vom Publikum geräumt 
werden. Dies war aber eine ſehr 1 Sache, denn das Volk ſtand 
ſo dicht aufeinander gedrängt, daß auch beim redlichſten Willen an ein 
Zurückweichen nicht zu denken war. Die Poliziſten p en ohne Weiteres 
ihre Stöcke und hieben mit denſelben auf die wehr oſe Menge ein, von 
denen etwa 40, nach anderer Lesart ſind es 60, arg zugerichtet wurden 
und theilweise ſchwere Verletzungen davontrugen. Es war ein ebenſo jammer- 
voller wie empörender Anblick, als die ſchuldloſen Verwundeten in die 
Schloßwache oder nach „Zeemanshoop“ getragen werden mußten. Die 
Entrüſtung darüber iſt 3 und in der nächſten Gemeinderaths⸗ 
ſitzung wird die Sache zur Sprache kommen. Wer die eigentliche Schuld 
trägt, iſt bis jetzt noch nicht aufgeklärt, wahrſcheinlich hat man verſäumt, 
den Befehl zur theilweiſen Räumung des Dams zu einer Zeit zu geben, 
als es noch möglich geweſen wäre, dieſelbe ohne Gewaltmaßregeln zu be⸗ 
werkſtelligen. Hätte man ſtatt Polizei Militär dazu verwendet, ſo wären 
dieſe Scenen ſicher erſpart geblieben. 

Ueber den für die kaiſerlichen Prinzen gewählten Seebadeort 
Felixſtowe, in welchem ſich bekanntlich auch die Kaiſerin unter dem 
Namen einer Gräfin Ravensberg incognito aufhalten wird, geht der 
„Elberf. Ztg.“ folgende Schilderung zu: > i 

Diefer kleine anſpruchsloſe Badeplatz gehört wohl zu den unſcheinbarſten 
Seebädern, dem fo ziemlich Alles fehlt, was der Feſtländer als unentbehr⸗ 
lichen Apparat für einen Badeort anzuſehen pflegt. Kein Kurbaus, keine 
Strandballe, keine gepflaſterten Wandelbabnen, keine Landungsbrücke, keine 
Bademuſik, ja nicht einmal ein Speiſehaus oder eine Bierhalle — von 
den dürftigſten Anfängen in Geſtalt eines Wellblechbäuschens u 
wo man etwa Mineralwaſſer und Biscuits erhalten kann — dafür aber 
ein hübſcher Kiesſtrand mit kleinen Leinenzelten beſetzt, eine ſandige Er⸗ 
hebung von 20 bis 30 m Höhe, die oben in Felder und Wieſen übergebt und 
von deren Höhe man die freundliche, ſanft geſchwungene Bucht hübſch 
überblickt, eine kleine Zahl anmuthiger, aber einfacher Landhäuſer und 
weiter ins Land hübſche Spaziergänge, hohe Hecken mit Unmaſſen von 
Brombeeren. So vereinigt Felirſtowe das Bild echt altengliſcher Dorf⸗ 
l za ze eines ee Bon ne Bus chen Aus 
plätzen möchte ihm etwa auf Föhr am nächſten kommen, was da 
Strandbild und Badeleben ar ant S Klimatiſch ſteht es in der Mitte 

der Oſtküſte, wie z. B. Lowestoft (bei 


eren Plätzen 


udt, und den weicheren Plätzen der Südküſte, von denen ihm Eaſtbourne 
und Sandgate i Folkesſtone am nächſten ſtehen. Vom 
Inland erreicht man Felirſtowe in 40 Minuten von Ips wich auf einer 
Nebenbahn der Great⸗Eaſtern, während Ipswich ſelbſt (gleich wie Hartz 


Prinzen Albert, des Kaiſers Friedrich mit der Princeß Royal an dem wich) eine Stunde 40 Minuten Schnellzugsentfernung von London nach 


Käſtchen angebracht. 
Die „Köln. Ztg.“ bringt Rückblicke über den Beſuch des Kaiſers 
in Amſterdam, welchen wir das Folgende entnehmen: 


„Ob der Kaifer mit dem ihm zu Theil gewordenen Empfang wobl zu⸗beſonders zur Fluthzeit einen reizvollen Anblick bieten. 


Oſten hin liegt. Doch iſt unſer kleiner Ork dem Alles überſchwemmenden 
Londoner noch kaum bekannt und wird faſt nur aus der Nachbarſchaft 
aufgeſucht. Von Ipswich erreicht man es auch in einſtündiger Fluß⸗ 
dampferfahrt auf dem River Orwell, deſſen anmuthig W Ne 

ort, in der 


frieden geweſen ift?” hörte man nach der Abreiſe der hohen Gäſte häufig | Grafſchaft Suffolk, fließt noch reines faſt unverfälſchtes ſächſiſches Blut, 
von den Niederländern fragen. Als Antwort laſſe ich ein einige * und die ſpöttiſche Ban ſelbſt, die auf das ſtille zufriedene Ländchen 


nach der Abreiſe in der „Nieuwe Rotterdamſche Courant“ aus Berlin a 


7 


ebraucht wird: „silly Suffolk“, ift nur eine mißverſtandene altſäcchſiſche 


geſandtes Telegramm ſprechen, worin Jemand aus einem Privatbrief] Wortform; „ſeliges Suffolk“, nicht „thörichtes“, wie silly im heutigen 
einer dem Kaiſer naheſtehenden Perſönlichkeit Folgendes mittheilt: „Unſer | Sprachgebrauch bedeutet — das ift der alte Sinn dieſes einſt auszeich⸗ 
Aufenthalt in den Niederlanden war herrlich und intereſſant. Der Empfang] nenden Beiwortes. 


kennzeichnete ſich durch eine überraſchende Pracht und eine natürliche Herz⸗ 


erkennen, daß voll⸗ lichkeit, worüber der Kaiſer ſo zufrieden iſt, daß er auf der weiteren Reiſe 


[Veränderung en in den höheren Commandoſtellen] 


u 
— Freibel „der politiſchen] in kleinerem Kreiſe wiederholt ſeine Freude darüber geäußert bat, die! ſollen, wie (hon gemeldet, der „Voſſ. Ztg.“ zufolge im Herbſt bevor: 


Z 1 8 Nachdruck verboten. 
Die Glückszäger. u 
Roman von Alexander Römer. 


„Ste mein 
ringen gu ps — 5 meine Stimme konne mir etwas ein- 
Sünde 2 Moment mit der Antwort. Nein — es war 
re ibe n zu verſchweigen — das erſte zündende 
Kugel ihren ia ippen entflohen — jetzt mußte fie der rollenden 
aber nach auf lafen. „Ihr Material ift völlig roh und ungeſchult, 
he meiner Meinung bedeutend‘, entgegnete fie. „Es würde 
s n völliges Heraustreten aus den alten Bahnen erfordern, ein 
= in neues, verändertes Leben, und — man hat Fälle, wo das 
ee zuletzt doch nicht den Erwartungen entſprach. Ueberdies 
oſtet ein ſorgfältiges Studium viel Zeit, viel Geld — die Brücken 
hinter Ihnen ſind dann abgebrochen, die Zukunft vor Ihnen ver⸗ 
beißungs voll, aber nicht ſicher.“ Sie prüfte feine Mienen, während 
ſie langſam und bedaͤchtig redete. 
ans Dich nicht verſuchen, Anton!“ brummte der Alte. 

4 ` on aber warf den Hammer fort, daß er klirrend auf den 
mbos fiel, er dehnte den mächtigen Bruſtkaſten, und jauchzend, in 
gewaltiger Tonfülle quoll es aus ſeiner Kehle. „Was klinget und 
—.— die Straße herauf, Ihr Jungfern machet die Fenſtern auf, Es 
siehet der Burſch in die Weite, Sie geben ihm das Geleite — — 
za, la, hinaus in die Weite, hinaus und gewagt“ — rief er, „ich 


Wil let auch, wer Sie find, Sie find die reihe Miß, die bei den 

vor or lebt, und Sie gingen mit dem Herrn Paul an uns vorüber 

mir das Saen — ich ſchaute Ihnen nach — jetzt weiß ich, warum 

heute Wan Steeſclagen — mein Schickſal ſollten Sie fein, und 
Getty war auf. mir's zu ſagen.“ 


2 ufgeſtanden — hatte fie Unheil angerichtet oder Heil? 
= ker Gbonamenal. die Mauern zitterten bei ihrem Klang, 
. p: ch im 8 werden, und ſie hatte es entdeckt. Nun — 

t ja au tande, zu ſtützen und zu helfen, bis die Gold⸗ 
grube ergiebig war. Ob den Menſchen nur das Gold lockte? Ob 
nicht auch ein Funke künſtleriſchen Genies dieſer Wundergabe bei⸗ 
geſeelt war? Sie mußte lächeln, als ſie ihn darauf anſah — von 
einem Künſtler verrieth ſeine Erſcheinung nichts — Abenteuerluſt, 
Goldgier war es einſtweilen. 


„So ſchreckt Sie nicht das, was ich vorhin ſagte?“ meinte Hetty. lang ausgeſtreckt zu ihren Füßen auf feinem Stammplatz, wo der 
„Ihr Vater hat recht, Sie haben einen feſten Boden unter den] Feuerſchein fein zottiges Fell traf. 


Füßen, — in dieſem Falle ſteckte Ihre Exiſtenz in Ihrer Kehle, — 


„Comteß Aſta war hier, Macdonald hat ihr die Beß ſatteln 


eine Krankheit, ein unglücklicher Zufall kann Ihnen alles rauben — —“ J müſſen,“ ſagte Jane. 


„Ah bah! ich bin geſund, gottlob! kerngeſund, will den ſehen, 


Hetty, welche eben mit gleichgiltiger Miene die auf dem Tiſch 


der's mit mir aufnimmt, und ich weiß es ganz gut, hab's wohl ſchon] liegenden Briefe öffnete und zerſtreut überflog, blickte überrascht auf. 


gehört, im Golde wühlen follen dieſe Sänger — zu lernen wird der 

Kram ſchon ſein.“ 
Hetty blickte hinaus. 

brach hervor, ſie mußte eilen, nach Hauſe zu kommen. 


Der Regen hatte nachgelaſſen, die Sonne 


„Iſt ſie heute geritten — in dieſem Wetter?“ fragte ſie, „hat 
Macdonald ſie begleitet?“ 
„Nein, Miß, der Herr Lieutenant begleitete ſie — o! Sie ſind 


„Ich habe ſchon feit Stunden fort. Macdonald brummte —“ ſetzte das Mädchen 


die fremden Gedanken geweckt,“ ſagte fie, „überlegen Sie aber den lächelnd hinzu, „er gab die Beß heute ſehr ungern her, aber Com⸗ 
Schritt, der Ihnen eine ſichere Brotſtelle rauben würde. Wollen Sie] teßchen berief fih auf Miß Dunlins Erlaubniß — und, wie man 
es riskiren, nun, dann Glück auf! an Hilfe fol es Ihnen dann auch] weiß — da it nichts gegen ihre Einfälle zu machen.“ 


nicht fehlen.“ 
Das Blut ſchoß dem Burſchen in das Geſicht. 


Hettys Stirn lag in Falten. „Das iſt ein Unſinn heute“ — 


Er ſtammelte Un⸗ſagte fie mehr zu ſich — „zudem folte das Pferd nach dem geſtrigen 


verſtändliches, was wohl einen Dank bedeuten ſollte, und ſchaute der anſtrengenden Ritt geſchont werden, Macdonald wußte das, und ich 


Scheidenden wie verzückt nach. 


„Du, Vater, das war ja die] kann mir feinen Zorn vorſtellen. 


Muß wohl die zu großen Frei⸗ 


Millionärin, von der die Leute jo viel reden, und die wohl der ſchöne] heiten ein wenig beſchränken.“ 


Lieutenant, unſeres Herrn v. Wildau Bruder, ſich kapern wird. Ich 


„Ah, da kommen ſie zurück,“ rief Jane jetzt und eilte ans Fenſter. 


gönnte fie lieber unſerem Herrn Paul. Aber das war ein Glückstag, — „Richtig — Comteßchen — o! wie ſieht fie aber aus, der Regen⸗ 
mein Alter, daß die juft hier hereinwehen mußte — und mit der] mantel mit Koth beſpritzt bis oben hinauf, und die Bep — mein 


Stimme, das wird ſchon ſeine Richtigkeit haben. 


Ich hab' ſchon] Himmel — Macdonald unterſucht die Kniee — es wird doch nichts 


manchmal meine eigenen curioſen Gedanken darüber gehabt — unſer⸗]geſchehen fein!” 


eins iſt nur zu dumm, und die es wiſſen, die ſagen es einem nicht.“ 


Miß Hetty ſtand ebenfalls am Fenſter und ſah die Scene mit an. 


Er fand in der Thür, und ſtiere Blicke folgten der Davoneilenden, Macdonald war ihr iriſcher Groom, und die ſchone Fuchsſtute ihr 


bis ſie aus ſeinem Geſichtskreis entſchwunden war. 


Reitpferd, welches die junge Dame da unten geritten. Dieſe ſtand, 


„Dumme Flauſen hat fie Dir in den Kopf geſetzt,“ murrte der] die Reitgerte in der Hand, den Mantel loje um die Schultern ge- 
Alte; „nun, wirt Dich wohl noch darauf befinnen, wenn Deine] worfen, ein kleines Pelzbarrett auf den röthlich braunen Locken, 
Kordel Dich nur erſt wieder zur Raiſon redet. Die hat ruhig Blut] welche jetzt im Schein des letzten aufglühenden Abendlichts wie 


und iſt vernünftig.“ 


Anton aber hörte ihn nicht und dachte in dieſem Augenblick] ſchlanken eleganten Herrn in der Uniform der Gardeoffiziere. 


weniger als je an ſeine Kordel, ſeinen treuen braven Schatz. 


flüſſiges Gold ſchimmerten, und plauderte und lachte mit dem 


Sie 
verhandelten mit Macdonald, der eine finſtere Miene zeigte und offen⸗ 


Miß Hetty hatte jetzt einen Wagen gefunden, der fie raſch nah fbar einen Schaden an dem Pferde bemerkte. Der Mantel der jungen 
Haufe brachte. Auch ihre Gedanken weilten noch bei der kleinen] Dame trug allerdings Spuren, als ob fie mit dem Moraſt der 
Epiſode, welche fie erlebt. Hector, ihr großer Neufundländer, bewill⸗] Straße gründlich in Berührung gekommen. 


kommnete ſie mit großen Sprüngen und wilden Liebkoſungen am Ein⸗ 


„Sie wird doch nicht mit der Beß geſtürzt ſein,“ murmelte Hetty, 


gang ihres eleganten Quartiers, und bald fap fie vor dem freundlich „nun, ihre Gliedmaßen ſind jedenfalls heil geblieben, ob aber die 
lodernden Kaminfeuer in ihrem luxuriös ausgeſtatteten Wohngemach. meiner armen Beß — ſie lahmt, wenn ich nicht irre.“ 


Jane, ihre Jungfer, ſtreifte die durchnäßten Stiefel von ihren Füßen 
und vertauſchte fie mit den zierlichen, ſeidenen Hausſchuhen. Hector lag 


(Fortſetzung folgt.) 


Sonnabend, den 11. Juli 1891. 


welche ganz offen erklärte, ſich dieſen Beſucß 3 


ocumente im Amſter⸗ 


kennen lernen, das wird eine Luft fein.“ Dieſen Aeußerungen braucht 


Sei 


* 


. 


4 ehen. Das genannte Blatt nennt folgende commandirende Generale, 
die ihren Abſchied entweder ſchon eingereicht haben, oder denſelben ein⸗ 


$ 


f 


zureichen im Begriff ſtehen. Es find dies General v. Los, com- 
mandirender General des VIII. (rheiniſchen) Armeecorps, General 
v. Albedyll, commandirender General des VII. (weſtfäliſchen) Armee⸗ 
corps, der commandirende General des Gardecorps General von 
Meerſcheidt⸗Hülleſſem, General v. d. Burg, commandirender 
General des II. (pommerſchen) Armeecorps, der commandirende 


General des IV. (ſächſiſchen) Corps General v. Häniſch. 
2 


[Gegenüber den Anklagen,] die Aſſeſſor Leidig gegen 
zwei Berliner Profeſſoren erhoben hat, wird, wie Berliner Blätter 


melden, ein Organ der mediciniſchen Fachpreſſe in allernächſter Zeit 


i 


ſchon einen orientirenden Artikel über das von den Profeſſoren ge⸗ 
übte Verfahren bringen. Es wird darin ſpeciell darauf hingewieſen 
werden, daß es ſich, wie bereits hervorgehoben, in beiden Fällen um 
Patienten handelte, die an vielen Theilen des Körpers unheilbar krank 
waren, bei denen es alſo gänzlich ausgeſchloſſen erſchien, daß eine 
Krebsübertragung auf einen noch gefunden Körpertheil irgend welche 
Verſchlimmerung des Befindens zur Folge haben konnte. 

[Der Unfall des Weimarſchen Bataillons] wurde, wie bez 
reits telegraphiſch gemeldet, in Weimar in einer öffentlichen Verſammlung 
beſprochen. Der Sachverhalt wurde dargelegt, im Allgemeinen entſpricht 
derſelbe dem bereits mitgetheilten Rage u erwähnen ift noch folgen⸗ 
des: Als am Abend des 29. Juni der or v. Hochwächter mit dem 
inzwiſchen herbeigekommenen Oberſt v. Schmeling durch das Dorf ging, 


bat der Korbmacher Klauer gehört, daß der Oberſt ſich dem Major 


egen? 
über geäußert, feine Handlungsweiſe ſei unverantwortlich und ee y tA 


ausdiener Jofeph Kroſ ag a — 
agte, 

welcher in einer biefigen Lederhandlung beſchäftigt war, wurde am 14. Fe- 
bef er Reichsbank geſchickt, um dort zwei 

fällige Wechſel zum Geſammtbetrage von 4929 M. 80 Pf. einzulöfen. Er 


e e — ed 95 8 ei * — S nn — ein⸗ 
en ſollte. Kroſchin a un nach der in demſelben 
bäude befindlichen Giro Contoſtelle und ließ den Check f = 


elle für Wechſel. 
etheilt, fuchte diefer 
abbi ) eite des einen mit 
ierbei paſſirte ihm ein Rechenfehler, er er⸗ 
€ M. 80 Pf. heraus. Der Angeklagte fol 
ſich dieſen Irrthum zu Nutze gemacht haben. Es wird behauptet, daß er 
nur 4700 M. auf den Tiſch legte und hierauf 70 M. 20 Pf. herausbekam. 
Nach Schluß des Geſchäftes ſtellte ſich der durch den Irrkhum verurſachte 
ehlbetrag heraus und der Gaffirer entdeckte leicht den Rechenfehler. Er 
chickte zu der Lederhandlung und ließ ſich die Wechſel ausbitten. Mit 
den Zahlen, die der Caſſirer das eine Papier geſchrieben, war eine 
Veränderung vorgenommen worden. Die Zahl 6, welche in der Additions- 
ſumme geſtanden hatte, war ausradirt und an deren Stelle eine 9 
geſetzt worden. Die Anti beſchuldigt — dieſe Aenderung 
vorgenommen zu haben, um dadurch den vom ſirer begangenen 
Irrthum zu verſchleiern. Es ift ein Blauſtift in feinem Beſitz ge- 
tunden worden. Der Angeklagte beſtritt feine Schuld und behauptete, 
daß der Blauſtift von ſeinem Knaben in der Schule gebraucht werde. 
Er will 4929 Mark 80 Pf. bezahlt haben und von der Bank direct 
nach Hauſe gegangen ſein. Der Caſſirer der Reichsbank bekundete, 
daß er die irrthümlich zuſammengerechnete Zahl auch in ſein Claddebuch 
eſchrieben und dann die Summe „4029 Mark 80 Pf.“ aufgerufen babe. 
er 1 ſich gemeldet, und wenn derſelbe eine größere 


Summe, etwa Mark, auf den Tiſch gelegt habe, ſo würden ihm auch 
370 Mark 20 Pf. ausgegeb de in. Die ei Möglichkeit 
jei, daß 300 er e m Tuch ar Ae die gon 85 . 


r vor- 
enommenen Zahlenänderung laſſe ſich auf natürlichem Wege aber nicht 
5 Die Chefs des Angeklagten, welcher ſeit 14 Jahren die Stelle 
bekleidet, ſtellten demſelben ein ſehr gutes Zeugniß aus. Der Staats⸗ 
anwalt hielt die Schuld des Angeklagten erwieſen und beantragte 
gegen benfelben eine Gefängnißſtrafe von 6 Monaten und einjährigen 
erluſt. Der Vertheidiger, Rechtsanwalt Stadthagen, bat um Frei⸗ 
Per Gas da ein directer Beweis gegen den Angeklagten nicht vorliege. 
Der Gerichtshof gelangte zu der Ueberzeugung, daß der Angeklagte der 
on ihn herangetrekenen — a erlegen ſei und ſich den Irrthum des 
n zu Nutze gemacht habe. Das Urtheil lautete auf 3 Monate 
ängniß. 

[Militär⸗Wochenblatt.] Kloſe, Zeug⸗Pr.⸗Lt. vom Art.⸗Depot in 
Breslau, unter Entbindung von dem Commando nach Schweidnitz, zum 

Art⸗Depot in Rendsburg, Lebmann, Zeug⸗Pr.⸗Lt. vom Art.⸗Depot in 
Pofen, zum Art.⸗Depot in Breslau, unter Commandirung nach Schweidnitz, 
zur Verwaltung des Filial⸗Art.⸗Depots daſelbſt, Pradel, Zeuglt. von 
der Depot⸗Verwalt. der Art.⸗Prüfungs⸗Commiſſion, und Ehrlich, Zeuglt. 
vom Art.⸗Depot in Magdeburg zum Art.⸗Depot in Poſen verſetzt. 

[Marine.] S. M. Cadettenſchulſchiff „Stoſch“, Commandant Capt. 
g See Diederichſen, ift am „ Mts. in Edinburg eingetroffen. — 

. M. Kanonenboot „Hyäne“, Commandant Capitän⸗Lieutenant Plachte 
iſt am 8. Juli er. in Capſtadt eingetroffen. — S. M. Kanonenboot 
„Iltis“, Commandant Corvetten⸗Capitän Aſcher, beabſichtigt am 12. Juli 
von Shanghai nach Tſchifu in See zu gehen. 

Kleine Chronik. 

Ludwig Chronegk . Zum Tode des Geheimen Hofrathes und Jn- 
tendanten des ee Hoftheaters, Ludwig Chronegk, wird der . 
Pr.“ aus Mein ingen vom 9. d. geſchrieben: Es iſt noch nicht conſta⸗ 
tirt, ob Chronegk einer Herzlähmung oder den Folgen einer Vergiftung 
durch Nitroglycerin⸗Paſtillen, welche man g en Migräne anwendet, erz 
— iſt. Wie verlautet, ſoll der Leichnam ebufð Feſtſtellung der Todes⸗ 
urſache, ſowie auf ſpeciellen Wunſch des Dahingeſchiedenen fecirt werden. 
Die Freifrau v. Heldburg, Gemablin des Herzogs, traf aus München hier 
ein, um den Beerdigungs⸗Feierlichkeiten beizuwohnen. 


Der Maler Heinrich Lang iſt, wie bereits telegraphiſch gemeldet, 
„d. Mts. in München geſtorben. Er war am 24. April 1838 zu 
eboren. 1854 bezog er die Münchener Univerfität, begann 


ge bie lonse gewiſſermaßen eine 8 d 


geben, den das Schlachtfeld bei Floing (Sedan) bot, 
das nach der Jurückweiſung der franzöſiſchen Cavallerie⸗Attacke mit den 
Kadavern erſchoſſener Pferde bedeckt war, von denen ein Theil in einen 
Steinbruch Sineingeftürgt war. Unter den Gemälden, die er nach dieſen 
Skizzen . ſind die „Schlacht bei Sedan“, „der Angriff der 
abb be baffeurs d' Afrique bei Floing“, die „Attacke der Brigade 

redow bei Vionoille“ und „eine Epiſode aus der Schlacht bei Wörth‘ 
8 1874 unternahm er wieder eine größere Studienreiſe, die 
ihn bis Griechenland und Kleinaſien führte. In den letzten Jahren war 
er auch vielfach als Zeichner und Illuſtrator thätig. Einige Cyklen, 
bumoriſtiſche Manöverſeenen und Circusbilder, find auch in Reproductionen 


im deutſ 


=mit dem pompöſen Titel: „Die letzten Gedanken des 


8 ähnlicher Stimme ſchreien. Man findet bier Puppen aller Vaterländer in 


9 8K 9. Juli. [Beleidigung durch die Preſſe.] Die Straf⸗ 
ſache, welche die a zu dem Plenarbeſchluſſe der vereinigten 
Strafſenate vom 6. Juni über die Verantwortlichkeit der Redacteure mit 
Bezug auf den § 193 des Str.⸗G.⸗B. gab, kam kürzlich abermals vor dem 
3. Strafſenate des Reichsgerichts zur Verhandlung. Sie betraf den 
Redacteur der ſocialdemokratiſchen „Thüringer Tribüne Herrn Karl 8 
in Erfurt, welcher vom dortigen Landgerichte am 20. September v. $ 
wegen . in drei Fällen zu 10 Wochen Gefängniß verurtheilt 
worden iſt. Ber erſte Fall betraf einen Artikel in Nr. 33 der „Th. Tr.“ 
von vorigem Jahre, in welchem dem Schulzen B. in einem thüringſchen 
Dorfe der Vorwurf gemacht worden war, er habe eine Gaſtwirthsfrau 
ohne Recht mit einer Strafe von 10 M. bedroht. Die Thatſache an ſich 
war richtig, aber nicht der Schulze B., ſondern der Amtsvorſteher Schw. 
kam dabei in Frage. Mit Ben darauf, daß der Angeklagte nur in⸗ 
folge einer Namens verwechſe m den Schulzen B. beleidigt, warf das 
Landgericht für dieſen Fall eine Einſatzſtrafe von nur 2 Wochen aus. In 
einem weiteren Artikel, der in Nr. 34 enthalten war, wurden die Lohn⸗ 
verhältniſſe auf dem Gute B. beſprochen und zwar in keineswegs an⸗ 
erkennender Weiſe. Schließlich wurde noch die Bemerkung beigefügt, 
daß in B. hinreichend Platz für die Thätigkeit des Anti⸗Sclaverei⸗ 
Vereins ſei, ſodaß man nicht nöthig habe, erſt nach Afrika zu 
ehen, um gegen die Sclaverei zu agitiren. In dieſen Aeußerungen, 
ie vom Gerichte als übertrieben und unrichtig gekennzeichnet 
wurden, erblickte dasſelbe eine Beleidigung des Wirthſchaf 
die mit einer Einſatzſtrafe von 4 Wochen Gefängniß 
ſei. Der dritte incriminirte Artikel endlich warf dem t 
vor, er habe feinen Arbeitern den wohlverdienten Lohn vorenthalten. e 
hierin nach der Feen des Gerichtes liegende Beleidigung des Pfar⸗ 
rers wurde mit 6 Wochen Gefängniß beftraft: — als Geſammtſtraſe an 
Stelle der drei Einſatzſtrafen wurden 10 Wochen Gefängniß erkannt. — 
Gegen das Urtheil hatten ſowohl der Staatsanwalt als der Angeklagte 
Revifion eingelegt. Der erſtere beſchwerte ſich darüber, daß der Angeklagte 
nicht wegen Berächtlichmachung von Anordnungen der Obrigkeit ver- 
urtbeilt ſei. Da indeß der Staatsanwalt die Formvorſchriften nicht inne 
re hatte, fo war feine Revifion ſchon vor geraumer Zeit durch Bez 
chluß verworfen und ebenſo fein Geſuch um Wiedereinſetzung in den 
vorigen Stand. Was nun die Reviſton des Angeklagten betrifft, ſo hatte 
er mit Rückſicht darauf, daß er ein Arbeiterblatt redigirte, behauptet, er 
babe in dem zweiten und dritten Falle die berechtigten Intereſſen der Ar⸗ 
beiter wahrgenommen, e er die betreffenden Artikel nicht ſelbſt ver⸗ 
faßt, ſondern nur deren . ugelaſſen hatte. Der Plenar⸗ 
beſchluß der Strafſenate war, wie wir f. 8. mittheilten, dahin gegangen, 
daß ein Redacteur ſich auch auf den $ 193 berufen kann, wenn er nicht 
ſelbſt der Thäter iſt. In der kürzlich vor dem 3. Strafſenate ſtattgehabten 
abermaligen Verbandlung gr nichtsdeſtoweniger der Reichsanwalt 
Dr. Lippmann die Verwerfung der Revifion des Angeklagen, da ber: 
ſelbe keinerlei Mandat einer beſtimmten Perſonenklaſſe aufweiſen 
könne, deren Intereſſen er zu vertreten bätte. — Es erfolgte deshalb auch 
die Verwerfung des Rechtsmittels ſeitens des Senates. 


5 Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 11. Juli. 


ugniſſzwangsverfahrens gegen die „Frankf. 
Ztg.“ erinnert die „Reif. Et an ein Vorkommniß, 5 ſich vor etwa 
17 Jahren in Reifje ereignete. 28. Juni 1874 wurde ein kebzer Begraben. 


belegen 
farrer Fr. 


» Anläßlich des Ze 


welcher am 25. Juni verſtorben war, nach dem Rochuskirchhofe begraben. 
Als der Leichenzug ſich in der Rochusallee befand, trat an den Redacteur 
der „Neiſſ. Ztg.“, der ſich in dem Trauergefolge befand, ein nach Stellun 
und Namen unbekannter Herr heran, welcher die Mittheilung machte, d 
ein richterlicher Subalternbeamter N. zu 
Kreisrichter Z. bei dem Appellations⸗Gerichts⸗Präſidenten 
Schultz⸗Völcker in Ratibor „ultramontaner Beſtrebungen und 
Agitationen“ beſchuldigt ſei. Der alſo Beſchuldigte wurde von der 
Redaction der „Neiff. Ztg.“ von dem Borfalle zu dem Zwecke in Kenntniß 
geſetzt, daß er dem Kreisrichter Z. nicht etwa Gelegenheit zu ſolchen Be⸗ 
richten geben möge. Hr. Y. richtete ſofort eine Beſchwerde über den 
i richter Z. nach Ratibor, und als er vom Präſidenten Schultz⸗Völcker 
at wurde, woher er de miniß von der ug des Kreis⸗ 
richters Z. erlangt babe, nannte er als feine Quelle die Redaction der 


„Reiff. Ztg.“. Die Folge warleine Vorladung an den Redacteur als Zeugen 
„in der Unterſuchungsſache wider einen Unbekannten wegen 
Bruchs des Amtsgeheimniſſes“ vor den Kreisgerichtsdirector 
Henrici. Dieſer Herr machte aus feiner Meinung über die Procedur kein 
gar Die Vernehmung des Zeugen ergab kein vollſtändiges Refultat. 

r konnte nur angeben, daß der fremde Herr aus X. und ein Beamter 
ſei, den er einmal gelegentlich einer Verſammlung in Uniform geſehen, 
deſſen Namen er aber augenblicklich nicht angeben, den er aber 
recognosciren könne. Es wurde nunmehr die Wittwe des verſtorbenen 
Kaufmanns darüber vernommen, welche Verwandte oder Freunde aus 
X. zu dem Begräbniß in Neiſſe erſchienen feien. Die Zeugin nannte den 
A e Sch. aus k. und nun — — war man feiner 
Sache ſo ziemlich ſicher. Hr. Sch. wurde vernommen, räumte unum⸗ 
wunden ein, daß er die bez. Mittheilung dem Redacteur der „Neiſſer Ztg.“ 
in der ausgeſprochenen Abſicht gemacht babe, daß dieſer den Herrn N. 
warne, und erklärte, die Kenntniß von dem Schreiben des Kreisrichters 
von — — feiner Frau zu haben! Die Frau wurde vorgeladen und 
vernommen. Sie war gar nicht befangen und erzählte, fie habe die Affaire 
von der rau Boten meiſterin des Kreisgerichts! 
Gar keine Frage: Die Sache bleibt am Botenmeiſter hängen! 
Die Frau Botenmeiſterin wird vorgeladen und vernommen und erzählt mit 
der trockenſten Miene von der Welt, fie babe die Sache von — — dem 
Dienſtmädchen des Kreisrichters Z. Nicht möglich! Alſo das 
Dienſtmädchen wird vorgeladen und vernommen! Sie beſtätigt, daß ſie 


erſchienen. Lang bat ſich auch als Schriftſteller in zwei mit eigenen 
Zeichnungen verſehenen Bändchen bewährt, in denen er feine Erlebniſſe 
Aſranzöſiſchen Kriege geſchildert hat. 


Das Boulauger⸗Buch. Das angebliche Buch des Generals, welches 
E aia Boulanger” 
angekündigt wurde, erweiſt ſich als eine plumpe Speculation. Der General 
telegraphirte an das XIX. Giècle aus Brüſſel am 8. d. M.: „Ich ver: 
öffentliche kein Buch. Bitte die Nachrichten, die Sie heute Morgens 
bringen, zu dementiren.“ 


Puppenausſtellung in Scheveningen. Das „Schev. Badeblatt“ 
meldet: Nächſt dem Kurhauſe in Scheveningen, im ſogenannten Theater 
faale, iſt ſoeben eine Puppenausſtellung eröffnet worden, welche den leb⸗ 
baften Beifall des internationalen Kurpublikums findet. Dem Eingange 
gegenüber erblickt man das Porträt der zierlichen kleinen Königin Wilbel- 
mine, welches rechts und links von zwei reichgekleideten Puppen umgeben 
iſt. Die übrigen Puppen, gelungene Erzeugniſſe dieſes kunſtinduſtriellen 
8 2 befinden fih auf einer langen Tafel aufgeſtellt. Im Centrum 
des Saales iſt ein großes Milieu aufgerichtet, welches von tropiſchen 
Pflanzen überragt witb. Hier befinden ſich die werthvollſten Puppen, 
von denen einige auch unermüdlich „Papa“ und „Mama“ mit menſchen⸗ 


engliſchen, franzöſiſchen, öſterreichiſchen und ungariſchen Nationalcoſtümen. 


Ueber den Selbſtmord im öſterreichiſchen der 
berichten Wiener Blätter: Während der Rede eines Abgeordneten war 
im Hauſe eine dumpfe und abgeſchwächte Detonation hörbar, die vom 
linksſeitigen Tracte berüberſcholl. Man glaubte, daß ein in den Couloirs 
umgestürzter Seffel das Geräusch verurſacht habe, und ſchenkte dem 
Zwiſchenſall keinerlei Aufmerkſamkeit. Erſt nach einigen Augenblicken 
wurde bekannt, daß ein Mann im Hauſe ſeinem Leben ein Ende gemacht 
babe. Die Aerzte und Abgeordneten Dr. Roſer, Dr. Kindermann und 
Dr. Engel eilten in den linksſeitigen Tract. Auf einem Treppenabſatze 
der zur zweiten Galerie führenden Stiege hatte ein Unbekannter aus einem 
ſechsläufigen Revolver einen Schuß Seger die rechte Schläfe abgefeuert. 
Die drei Abgeordneten ſahen, daß Tod ſchon eingetreten war. Die 
Diener des Hauſes erkannten in dem Manne einen ſtändigen Beſucher der 
Parlamentsſitzungen, ohne jedoch feine 1 angeben zu können. Als 
man in den Taſchen feiner Kleider nachſuchte, fand man einen mit Blei- 
ſtift geſchriebenen, einige Seiten umfaffenden Zettel, der mit „Anton 
Schupp, Mariahilferſtraße Nr. 119“ gezeichnet war. Der Lebensüber⸗ 
drüffige wurde als der 53 Jahre alte Anton Schupp agnoscirt. Er war 
ursprünglich Buchhändler und dann Beamter in einem Bankhauſe. Er 
trug ſtets ein febr excentriſches Weſen zur Schau und ſchien auch mit 
feiner Frau nicht glücklich zu leben, wenigſtens verließ ihn dieſelbe mit 


chaftsbeſizers R. A 


K. von feinem Vorgeſetzten, dem 


die Angelegenheit der Frau Botenmeiſterin erzäblt habe; die Kennlniß 
babe ſie auf ſehr einfache Weiſe erhalten; beim Aufräumen des 

immers habe ſie den Bericht über die ultramontanen Be⸗ 
trebungen und Agitationen auf dem Schreibtiſche des Kreis⸗ 
richters liegen ſehen, Lend! und davon geſprochen. Da darin 
ein Bruch des Amtsgebeimniſſes nicht erblickt werden konnte, ließ 
man das Mädchen ungeſchoren. Der Präſident in Ratibor ſoll über die 
Geſchichte febr gelacht, nachher aber dem Kreisrichter empfohlen haben, die 
Akten auch vor dem Dienſtmädchen zu verſchließen. ; 

# Privatfranfenhänjer. Mit Rückſicht auf 3 A Weiterungen 
bei Ertheilung der Conſenſe — Eröffnung von rivatkrankenhäuſern 
iſt von dem Regierungs⸗Präſidenten je Oppeln an die Bezirkslandräthe 
das Erſuchen ergangen, die unterſtellten Polizeiverwaltungen und Amts⸗ 
vorſtände unter Bezugnahme auf 88 6 und 16 der Polizei = Verordnung 
über die Bauten in den Städten des Bezirks vom 23. Juni 1885 bezw. 
88 5 und 9 der Baupolizei⸗Verordnung für das platte Land vom 31. Dez 
cember 1889 anzuweiſen, vor Ertheilung der Conſenſe zum Bau von 
Krankenhäuſern an Private, die Baupläne dem Kreisphyſikus und Kreis⸗ 
bauinſpector zur Begutachtung zu unterbreiten und feſtſtellen zu laſſen, 
ob dieſelben den ſanitätspolizeilichen Anforderungen für die Geſundheit 
und Sicherheit im Allgemeinen entſprechen. 

+ Perſonalien. Commiſſariſch übertragen: dem praktiſchen 

rzt Dr. Thom in Sulau die Verwaltung der Kreiswundarztſtelle des 
Kreiſes Militſch unter Belaſſung des Wohnſitzes in Sulau. — Definitiv 
übertragen: dem Bezirks⸗Phyſikus Dr. Neſemann zu Breslau der 
Phyſikatsdezirk der Stadt Breslau, welcher den ſüdweſtlichen Theil des 
von Norden nach Süden durch die Linie Schmiedebrücke, Alte und Neue 
Schweidnitzerſtraße, ſowie Kaiſer Wilhelmſtraße durchſchnittenen Stadt 
theils ſüdlich der Oder umſchließt. ; 8 

Beſtätigt: die Wahl des Gerichtsaſſiſtenten Theodor Eiſenmänger 
zum Bürgermeiſter der Stadt Groß⸗Wartenberg auf die geſetzliche Dienſt⸗ 
zeit von 12 Jahren; die Wahl des Rentiers Gottlieb Reichert zum uns 
beſoldeten Rathmann der Stadt Löwen auf die noch übrige Dienſtzeit des 
ausgeſchiedenen Rathmannes Waxmann, d. i. bis zum 4. October 1895; 
die Wahl des Kaufmanns Anton Schicktanz zum unbeſoldeten Stadt⸗ 
rath der Stadt Schweidnitz auf die noch übrige Dienſtzeit des aus⸗ 
geſchiedenen Stadtraths Beyer, d. i. bis Ende 1893; die Wabl des prak⸗ 
tifchen Arztes Dr. med. Carl Lach mann um unbefoldeten Rathmann ber 
Stadt Militſch auf die noch übrige Dienitzeit des ausgeſchiedenen Nath- 
manns Denzin, d. i. bis 1. Juli 1894. 

Beſtätigt: die a für den Lehrer Karl Ludwig an 
einer ftäbtifgen katholischen Volksſchule in Breslau; für den Lehrer Herz 
mann Vogt zum erſten Lehrer und Cantor an der epangeliſchen Schule 
in Olbersdorf, Kreis Münſterberg; für den Lehrer Otto Walter aus 
Blumenau, Kreis Bolkenbain, zum Lehrer, Organiſten und Küſter an der 
katholiſchen Schule bezw. Kirche in Nieder⸗Kunzendorf, Kreis Schweidnitz. 
— Widerruflich beſtätigt: die Berufungsurkunde für den bisherigen 
Due: Max Dehmelt in Groß⸗Wartenberg; für den Lehrer Paul 

irſch in Nieder⸗Hermsdorf, Kreis Waldenburg; für die Lehrerin Klara 
Becher in Münſterberg. 
Ausgeſchieden: die Referendare Wolff und von Loga. k 
Ernannt zum Gerichtsſchreiber: der diätariſche Gerichtsſchreiber⸗ 
ehilfe Stiſſer in Habelſchwerdt bei dem Amtsgerichte zu Muskau. — 
Beriest: der Amtsgerichtsſecretär Wycisf in Lublinitz an das Amts⸗ 
gericht zu Toſt; der 5 p Jarlik in Loslau an das Amts⸗ 


ericht zu Sohrau O enfionirt: die Amtsgerichts ſecretäre 
Püſchel in Muskau, Treske in Reife und Dreßler in Waldenburg. 
— Entlaſſen: der i 


erichtsvollzieher Förſter in Kattowitz in Folge 
Disewiina Erkenntnis i 

Verſetzt: der Poſtfecretär Riedel von Strehlen (Schleſ.) — In 
den Ruhe ſtand treten: der Poſtſecretär John in Neurode; der Obers 
Poſt⸗Aſſiſtent Hankow in Wohlau. 

Ernannt: der Königliche Eiſenbahn⸗Stations⸗Vorſteher I. Klaſſe 
Striegau in Breslau zum Königlichen Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Controleur. 


»Neue Telegraphenanftalt. Am 5. d. Mts. ift zu Franzdorf 
Kr. Neiſſe, eine Telegraphenhilfsſtelle, verbunden mit Unfallmelde-Dienſt⸗ 


eröffnet worden. 
» Beſitzveränderung. Das Eſcher'ſche, kater 8 Gut zu 


dels d Kr. Goldberg: wurde der Sub von 
re RR 


* Horuvieh⸗Controle. Die Zuwiderhandlungen gegen die in der 
landes polizeilichen Anordnung vom 22. März 1883 (Extrablatt zum Amts⸗ 
blatt Stück 13) für den Ka des Regierungs⸗Bezirks Oppeln vorge⸗ 
ſchriebenen Hornvieh⸗Control⸗Maßregeln gehen häufig deshalb ſtraflos 
aus, weil die Angeklagten bei ihrer gerichtlichen Vernehmung den Ein⸗ 
wand erheben, daß die Zuwiderhandlung unwiſſentlich geſchehen je. Zur 
Begründung deſſen führen ſie an, daß feit dem Erlaß der gedachten Ana 
ordnung, bezw. feit ihrem Aufenthalte im Grenzeontrolbezirk eine Wieder⸗ 
holung der Veröffentlichung, oder eine Verleſung derſelben in den Ges 
meinde⸗Verſammlungen nicht erfolgt fei. Da bei dem häufigen Auftreten 
von Viebſeuchen in Rußland und Oeſterreich⸗Ungarn die Durch⸗ 
fübrung der zum Schutze gegen die Einſchleppung von Seuchen angeord⸗ 
neten Control⸗Maßregeln geboten erſcheint, jo find die Landräthe des 
amn Oppeln von dem Regierungspräſidenten erſucht worden, 
die genannte Verordnung im Kreisblatte wieder zu veröffentlichen und die 
Gemeindevorſtände der Ortſchaften, in welchen die Hornvieh⸗Controle ein⸗ 
geführt iſt, zur 5 derſelben in den Gemeinde⸗Verſammlungen anz 
zuhalten. Die Veröffent 12 Verordnung bat künftig jährlich ein: 
mal und zwar auch durch die Stadtpolizei⸗ Verwaltungen in beit betreffen 
den Publicationsorganen zu erfolgen. 


a Goteta; 8. Juli. 
hielten hier die Lehrervereine 
Gottesberg die diesjährige 


auverjammlung.) Bor einigen Tagen 
riedland, Landeshut, Langwaltersdorf und 
auverſammlung ab. Der Vorſitzende des 


— —— 
ihren zwei erwachſenen Töchtern in der letzten Zeit und wendete ſich 


nach der Provinz. Auch wurde erzählt, daß die Scheidung zwiſchen 
den Eheleuten Schupp im Zuge fei. In feiner letzten Wohnung Hej Schug 
keine fremde Perſon ins Zimmer kommen und räumte in der Stube ſelbſt 
auf. Seine Frau unterftüßte ihn übrigens fortwährend und hatte ihm erft 
in der letzten Zeit einen bedeutenden Geldbetrag geſendet. In der Bros 
ſchüre, welche Schupp geſchrieben, erhebt er beſonders heftige Anklagen 
gegen den verſtorbenen Procuriſten des Bankhauſes S. M. Rothſchild, 
Ritter v. Goldſchmidt, gegen welchen er wegen einer gekündigten Anz 
ftellung einen Civilproceß anhängig gemacht hatte. Dieſer Proceß batte 
jedoch für Schupp ein u es Refultat, und er behauptet daher in 
der Broſchüte, ein Opfer der öſterreichiſchen Juſtiz zu fein. Schupp vers 
ſendete diefe Broſchüre an mehrere Abgeordnete, welche jedoch der Schrift 
wegen ibres verworrenen 3 keine weitere Bedeutung beimaßen, 
ebenſo blieb eine Petition, welche Schupp an das Abgeordnetenhaus 
richtete, wegen ihrer confuſen Faſſung unberückſichtigt. Um nun einen 
Eclat in demſelben Haufe herbeizuführen, in welchem ſeine Wünſche ohne 
Erfüllung blieben, begab er ſich in das Parlament und machte ſeinem 
Leben in der geſchilderten Weiſe ein Ende. — Ueber die Familie Schupp's 
wird noch mitgetheilt, daß die Frau Schupp's als Mädchen in Dienſten 
der Frau Goldſtein, einer Verwandten der Frau v. Goldſchmidt, ſtand⸗ 
Die Familie Goldſchmidt intereſſirte ſich für das brave Mädchen und 
verheiratbete daſſelbe mit Anton Schupp, der eine kleine Beamtenſtellung 
im Haufe Rothſchild innehatte. Es ſcheint, daß Schupp daraus un? 
emeſſene 5 für feine zukünftige Carrière ſchöpfte, denn er ſtellte 
ortwährend große Anſprüche an die Häuſer Goldſchmidt⸗Rothſchild, welde 
fogar ein gerichtliches Einſchreiten zur Folge hatten. Die erwähnten Bors 
änge ſpielen ſchon zehn Jahre zurück; feit jener Zeit erneuerte Schupp 
ortwährend feine vorgeblichen Anſprüche⸗ 


Der Doppelmord in Wien. Wir haben bereits berichtet, daß vor 
einigen Tagen das Ehepaar Emeder in Wien ermordet wurde. Der 
Mord erfolgte des Nachts. Das Ehepaar n am nächſten Morgen 
in Gemeinſchaft mit ihrem Neffen und zwei Freunden eine Landpartie zu 
unternehmen. Die drei Männer brachten die Nacht bei Emeder zu. Nach 
ihren Ausſagen folen in der Nacht mehrere Männer beim Fenſter ein 
geſtiegen ſein, welche mehrere Schüſſe abfeuerten, das Ehepaar tödteten 
und zwei andere verwundeten; der Dritte will ſich aus Angſt ins Bette 
verkrochen haben. Nun ſind die drei Schlafgenoſſen des Emeder'ſchen 
Ebepaars verhaftet worden. Man nimmt an, daß fie die Mörder find 
und fi, um den Verdacht abzulenken, die leichten Wunden ſelbſt beiz 
ey haben. Einer der Verhafteten ift der Ziehſohn der Ermordeten, 

e eee engen auoerfelbe ift ein Schweſterſobn der Frau 

1 er i 
nkels aufgenommen und erzogen. o 


Gotteöberger Vereins, Cantor Reimann, begrüßte die Erſchienenen. 
Lehrer Freyer aus Gottesberg hielt einen 1 über das Thema: 
„Die Lehrerbildung, eine Zeit⸗ und Streitfrage“. Referent entrollte zu⸗ 
nächſt ein Bild der beutigen Zeit nach ihren Licht⸗ und Schattenſeiten, 
daran den Beweis führend, daß eine — an der Lehrerbildung notb⸗ 
wendig ſei und führte aus, in welcher Weiſe dieſe n ore vorzu⸗ 
nehmen iſt. An den Vortrag ſchloß ſich eine lebhafte Debatte über die 
aufgeftellten Leitſätze, welche mit einigen Aenderungen auch angenommen 
wurden. Für nächſtes Jahr wird die Verſammlung in Friedland ſtatt⸗ 


nden. 

a © Neiffe, 8. Juli. [Hohes Alter.] Unter großer Betheiligung 
wurde am 6. Nachmittags der in dem hoben Alter von 93 Jahren verz 
ſtorbene Elementarlehrer a. D. Ferdinand Beitler auf dem Jeruſalemer 
Kirchhof durch den altkatboliſchen Pfarrer Müller hierſelbſt beerdigt. 
Beitler war am 6. December 1797 in dem benachbarten Ober⸗Mährengaſſe 
eboren, batte im Jahre 1816 am Gymnafium bierſelbſt das Abiturienten: 
ramen gemacht und darauf in Breslau Theologie, ſodann Philologie 
ſtudirt, mußte jedoch das Studiren wegen — an Mitteln aufgeben 
und wurde zuerſt Hauslehrer, dann Elementarlehrer, als welcher er in 
Halbendorf, Kreis Oppeln, Münſterberg und Leobſchütz amtirte und 1857 
in den Ruheſtand trat. Am 10. November 1889 hatte er ſeine digmantene 

Hochzeit gefeiert; er hinterläßt eine auch bereits 82 Jahre alte Wittwe. 
=ch= Oppeln, 10. Juli. [Raiffeiſenſche Darlehnskaſſen⸗ 
vereine. — Wahlen.] Den im a Jahre in Oberſchleſien vorhan⸗ 
Len geweſenen derartigen Vereinen find, nachdem der Ober⸗Inſpector der 
Generalanwaltſchaft ländlicher Genoſſenſchaften, Antwerpen zu Neuwied, 
vor kurzem feine diesjährige Thätigkeit im hieſigen Bezirke beſchloſſen hat, 
acht neue Vereine und zwar von Karbiſchau⸗Schönwitz, Sabine, Tillowitz, 
Kadlub⸗Turawa, Ellsnig, Deutſch⸗Probnitz, Dirſchl und Naſſiedel hinzu: 
getreten, Außerdem iſt eine ganze Reihe von Neugründungen ſchon vor⸗ 
ereitet. — Nachdem der Wilhelmsthaler Deichverband durch die Berz 
ſetzung des Deichinſpectors Baurathes Bachmann, den Verzug des 
Deichrepräſentanten Suffrian und das Ableben des ſtellvertretenden 
Deichrepräſentanten, Fabrikbeſitzer Oeſterreich, eine weſentliche Ber 
minderung ſeiner Mitglieder erfahren bat, ſteht zur Vornahme von Er⸗ 

ſatzwahlen am 3. k. Mis. vor dem Reg.⸗Aſſeſſor Wieſand Termin an. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


8 Breslan, 10. Juli. [Landgericht. Strafkammer I. — Ver: 
ſuchte Erpreſſun 1 Zu dem in Nr. 472 veröffentlichten Bericht haben 
wir zu bemerken, daß ort irrthümlich der § 240 des Strafgeſetzes (Nöthi⸗ 
gung) citirt ift, während die Anklage aus 8 253 (Erpreſſung) erhoben 
war; der letztere Paragraph läßt eine Geldſtrafe nicht zu, das niedrigſte 
darin feſtgeſetzte Strafmaß iſt vielmehr für das vollendete Vergehen einen 
Monat Gefängniß. $ 

A. Reichsgerichts Entieheidung. Der Strafſchutz des 8 193 des 
* tzbuchs für Aeußerungen, welche zur Wabrnehmung be⸗ 
d LRE Intereffen gemacht werden, erſtreckt fih nach einem Urtheil 
A 6 gerichts, IV. Strafſen., vom 17. März 1891 auf diejenigen 
gemäß bai BURTA. pom ae „fir E e und —.— 

nan. mt wor nd, berechtigte Intereſſen wahrzunehmen, 
gleichviel ob fie an ſich geeignet find, dielen Zweck zu erfüllen. 


Tele gr 
(Original:Telegramn- ne Zeitung.) 

Berlin, 11. Juli. Der Umſtand, daß der Entwurf des 
neuen ſocialdemokratiſchen Programms das Alter der Wahlberechtigung 
mit dem zurückgelegten 21. Lebensjahr beginnen läßt, während im 
alten Programm das 20. Jahr bezeichnet war, wird vom „Vorwärts“ 
auf einen Schreib: oder Satzfehler zurückgeführt. An eine Erhöhung 
des Alters der Wahlberechtigung ſei von keinem an der Ausarbeitung 
des Programmentwurfs Betheiligten gedacht worden. Der Gedanke 
wor und ift, daß das für den Beginn der Wehrhaftigkeit feſtgeſetzte 
Alter auch für den Beginn der Wahlberechtigung gelten müſſe. 

In Chemnitz haben die Socialdemokraten beſchloſſen, in Anbetracht 

der gegenwärtigen mißlichen Erwerbsverhältniſſe und im Hinblick auf 
die Thatſache, daß die im Herbſt d. J. ſtattfindenden Landtagswahlen 
große Opfer erfordern werden, von einer Beſchickung des Brüſſeler 
Congreſſes abzuſehen. a 8 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Wien, 11. Juli. Der Juſtizminiſter theilte den Abgeordneten 
mit, daß mit England Verhandlungen zum Schutze des Autorrechts 
im Gange feien, deren Abſchluß demnächst zu erwarten ift. 

— 22 —— 
4 Breslau, 11. Juli. [Von der Börse.] Die heutige Börse 
war fest gestimmt, wobei hauptsächlich Laurahütteactien in den 


Vordergrund traten. Dieselben setaten sofort bedeutend über gestern ein]. 


und schlugen nach einer rasch vorübergehenden Abschwächung schliess- 
lich eine entschiedene Vorwärtsbewegung ein. Auch aus Berlin wurde 
jebhafte Kauflust für Bergwerkspapiere gemeldet, so dass sich bei uns 
der höchstbezahlte Cours bis zu Ende recht gut behaupten konnte, — 
Rubelnoten gleichfalls gefragt und höher. Oesterr. Werthe still, Fran- 
zosen und Lombarden ohne Bewegung, Türkische Anleihe beliebt. 
Per ultimo Juli (Course von 11—13/, Uhr) Oesterr. Credit-Actien 
160½ ben., Ungar. Goldrente 913%, bez., do. Papierrente 88½¼ bez., 
Franzosen 125 / bez., Lombarden 45½—½.—45 bez., Vereinigte Königs- 
und Lavrahütte 119% —½ 120% ben., Donneremarekhütte 77, 
bez., Oberschlesischer Eisenbahnbedarf 608/4 bez., Orient-Anleihe II 71½ 
85 Russische Valuta 224½—225 bez., Türken 18½ bez., Italiener 
2 bez., Türkische Loose 72½ bez., Schlesischer Bankverein 1153/4 


— h bez., Breslauer Discontobank 98 bez., Breslauer Wechslerbank 
9% Dr. 


Auswärtige Anfangs-Course, 
Aus Wolfs Telegr.-Bureau. 


Berlin, 11. Juli, 12 Uhr — Min, Credit-Actien 160, 90. Disconto- 
Commandit 175, 60. Rubel 224, 75. Abwartend, 

Berlin, 11. Juli, 12 Uhr 30 Min. Credit-Actien 161, —. Staats- 
bahn 125, 90. Lombarden 45, 10. Italiener 92, —. Laurahütte 119, 30. 
Russ. Noten 225, 20. 4% Ungar. Goldrente 91, 40. Orient-Anleihe II 
71, 40. Mainzer 114, 10. Disconto-Commandit 176, 10. Türken 18, 40, 
Türk. Loose 72,50. Berips 84, 90. Fest. 

Hain 72 e Tr 10 Min. Oesterr. ä 296, 37. 
a 2 — Lass. ngar, Goldrente 105,40. Lombarden —, —. 

Wien, 11. Juli, 11 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 296, 37, 
Anglo - Austrian 158, 50. Staatsbahn 290, 62. Lombarden 103, 62, 
Gallaier 212, 75. Oesterr. Silberrente 92, 75. Marknoten 57, 65. 4% 


Ung. Goldrente 105, 40, do. Papi 5 i = 

88, 75. Ungar. Cr eas , = 2 101, 85. Alpine Montun-Actien 
Frankfurt a, M., 11. Juli. Mit Credit - Acti 

Staatsbahn 280, 87. Galisfer - * AA 256, 62. 
— » 87. Galizier —, —. . ‚40. Egypter 

gi —— 115, 10. Stil. * 87 

1. Juli. 30% Rente 95, 35. Neueste Anleihe 1877 
105, 82. taliener 9 0 ’ us: 2 a 
Egypter 489, 37, rung „ —. Lombarden —, —. 


London, 11. Juli. Feiertag. 
Wien, 11. 


Juli. [Schluss- Course,]! Ruhi 
Cours vom T 11. n 
t-Actien.. — 37 |296 25 [Marknoten 57 70| 57 67 
-Bis.-A.-Cert, 289 75 80 ung. Goldrente 105 35 105 50 
mh. Eisenb.. 153 5 1108 37 Isilberrente ........ 99 70| 93 65 
. 18 1 7 Londnn 117 45117 45 
poleonsd’or , 821/1 9 82 Longar. Papierrente. 101 851 101 75 


Bern, 10. Zuli. Die Nachricht, daß bereits das Referendum 
gegen den Ankauf der Centralbahn ergriffen ſei, beſtätigt ſich nicht. 
Die Centralcomités der Socialdemokraten und der Conſervativen 
werden ihren Parteien erſt die darauf bezüglichen Anträge vorlegen. 

Rom, 11. Juli. Nach der „Riforma“ haben ſämmtliche ſechs 
Zettelbanken in einer ſtattgehabten Conferenz es abgelehnt, die von 
der Regierung gewünſchte Herabſetzung des Disconts vorzunehmen, da 
die Laſten, welche das neue, jetzt in Kraft getretene Bankgeſetz ihnen 
auferlege, dieſen Schritt unmöglich machten. 

Paris, 10. Juli. Die Deputirtenkammer verwarf mit 258 gegen 
174 Stimmen den Antrag Pelletans, betreffend die Amneſtie der an⸗ 
läßlich der Strifevorgänge wegen politifcher Vergehen Verurtheilten. 
— Conſtans conferirte mit der Arbeitscommiſſion über die finanziellen 
Folgen des Geſetzes über die Bildung einer Arbeiterpenſionskaſſe. 
Der Miniſter ſprach die Hoffnung aus, die den Kaſſen zufließenden 
Summen leicht unterzubringen und zu verwenden. Die Regierung 
müſſe übrigens durch die Weiterentwickelung der gegenſeitigen Hilfs⸗ 
kaſſen unterſtützt werden. 

Paris, 10. Juli. Präſident Carnot empfing heute Mittag den 
dieſſeitigen Botſchafter in Berlin, Herbette. — Der Staatsrath bat 
den Recurs des Generals Hubert Caſtex zurückgewieſen, welcher ſeiner 
Zeit wegen einer den Miniſterpräſidenten beleidigenden Anſprache an 
die Truppen mit der Hälfte feines Gehalts penfionirt worden war. 

Brüſſel, 10. Juli. Aus Bagamoyo wird hierher gemeldet, daß 
Capitän Jacques, der Chef der belgiſchen Antiſklaverei⸗Expedition, mit 
ſeinen Begleitern und 700 Trägern Bagamoyo verlaſſen hat, um ſich 
ins Innere zu begeben. 

London, 11. Juli. Der Kaiſer inſpicirte heute im Buckingham⸗ 
Palais die Yeoman⸗Leibwache, beſtehend aus ehemaligen verdienftvollen 
Unteroffizierenin der Uniform der Zeit Heinrichs VIII. mit Hellebarden. 

London, 11. Juli. Die Morgenblätter ſtimmen darin überein, 
durch die Rede des Kaiſers ſeien die Bande beider Nationen feſter 
geknüpft. Der „Standard“ ſchreibt: Die Faſſung der Rede ſei eine 
gelungene, dieſelbe beweiſe großen Tact. Das Blatt begrüßt den Kaifer 
als wahrhaft großen, gewiſſenhaften und fähigen Herrſcher, beſonders 
aber als Freund und Verbündeten, welcher ein Freund und Verbündeter 
aller Kriegsfeinde ſei. Die „Times“ ſagen, der Kaiſer ſei in directe 
Berührung mit dem Herzen Englands gekommen, er habe ſehr bündig 
und ſehr aufrichtig, wofür ſein Charakter bürge, erklärt, ſein Ziel ſei 
die Aufrechterhaltung des Friedens mit allen Nationen. Man ſcheine 
in Frankreich zu vergeſſen, daß das ſicherſte Mittel zur Beſeitigung 
der Tripelallianz fei, zu beweiſen, daß fie überflüſſig ift. 

London, 10. Juli. Unterhaus. Der heutigen Sitzung wohnte 
der Staatsſecretär Marſchall in der Diplomatenloge bei. Das Haus 
genehmigte das Budget des Auswärtigen. 

Bukareſt, 10. Juli. Die Deputirtenkammer beendete die Budget⸗ 
berathung. Das Zollgeſetz und der neue Tarif ſind bereits ver⸗ 
öffentlicht und treten morgen in Kraft. 

Waſhington, 11. Juli. Ackerbaubericht. Der Stand des Mais 
beträgt 92,8, Winterweizen 96,2, Frühjahrsweizen 94,1, Roggen 93,9, 
Hafer 87,6, Gerſte 90,9. Die Ernte iſt überall verſpätet. Der 
Durchſchnittsſtand iſt etwas unter den Jahren 1888 und 1890, aber 
etwas über dem Jahre 1889. Die Beſchaffenheit des eingeheimſten 
Winterweizens iſt, ſoweit es ſich beurtheilen läßt, die beſte ſeit 1879. 


Waſſerſtauds⸗Telegramme. 


Breslau, 10. Juli, 12 Uhr Mitt. DB. — m, U.⸗P. + 1,20 m. 
— 11. Juli. 12 Ubr Mitt. O.⸗P. — m, U.⸗PB. + 0.98 m 
Handels-Zeitung. 


Hamburg, 11. Juli. 10 Uhr 34 Min. Vormittags. Zuokermarkt. 
[Telegramm von Arnthal 4 Horschitz Gebr. m Hamburg, vertreten 
durch F. Mockrauer in Breslau.] Juli 13,42½, August 13,45, September 
13,15, Octbr.-Decbr. 12.27½, Januar-März 12,421). — Tendenz: Ruhig. 


Cours- O Blatt. 


Berlin, 11. Juli. [Amtliche Schluss course.] Fest. Lloyd 114, Packetfahrt 100. Serips 85, —. l 
Eisenbahn-Stamm-Actien, Cours vom 10. 11. Cours vom 10. 11. Cours vom 10. 11. 
Cours vom 10. 11. | Tarnow. St.-Pr.-Act. 46 —| 45 10 Berl. Handelsges. ult. 135 87/137 50 | Ostpr.Südb.-Act. ult. 80 87] 82 25 
Galiz.Carl-Ludw.ult. 92 30| 92 30 inländische Fonds. Disc.-Command, ult. 176 —|177 75 Drtm.Union$t.Pr.ult. 65 87 67 25 
Gotthardt-Bahn ult. 134 80134 20|p, Reichs-Anl. 40/, 106 —|106 20 Oesterr. Credit. . ult. 160 87161 37] Franzosen ult. 125 75125 87 
Lübeck-Büchen..... 155 75155 50 do. do 370 00 99 - 99 10 Laurahütte .. . . . ult. 119 50 120 75 Galizier . . . .. ult. 92 25 92 12 
Mainz-Ludwigshaf.. 114 —|114 10] do. do. 30% 85 — 85 20 Warschau-Wien .ult. 226 50227 75 Italiener.. . . . . . . ult. 92 12| 92 — 
Marienburger 63 50 64 — Nene do. 3% 84 90] 85 — Harpener ult. 185 50186 62] Lombarden ult. 44 62 45 25 
Mittelmeerbahn .... 100 70 100 60 Preuss. 40% bons. Anl. 105 90106 — | Bochumer ...... ult. 111 --|112 87 | Türkenloose . . . ult. 72 25| 72 25 
Ostpreuss. St.-Act. 80 90| 81 90 «o.31/0/, do. 98 90| 98 90 Dresdener Bank ult. 139 —|140 — | Donnersmarckh..ult. 77 50| 77 50 
Warschau-Wien.... 226 — 226 20 40 30% 40 85 — 85 10 Hibernia ....... ult. 161 50161 25 Russ. Banknoten ult. 224 50225 25 
Elsenbahn-Stamm- Prioritäten. e. T CARET] 170 501170 50 | Dux-Bodenbach..ult. 239 —|238 37 | Ungar. Goldrente ult. 9t 37| 91 50 


Breslau-Warschau.. 54 20| 54 — 
Bank-Actien. 
Bresl.Discontobank. 98 20} 98 10 
do, Wechslerbank. 99 80 99 90 


Posener Pfandbr. 40% 
do. do. 3½0% 96 10] 96 — 
Schl.31,0/,Pfäbr.L.A 96 801 96 80 


do. Rentenbriefe.. 102 — 101 90 
a ait 176 40/151 10] Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
Oest. Cred.-Anst. ult. 161 — 161 —Oberschl.3½ % Lit. E. — —] — — 
Schles. Bankverein. 115 40115 40 Ausländische Fonds. 
Industrle- Gesellschaften. Egypter 4%/ .. . . . 97 60 97 70 
Archimedes 110 75110 75 Italienische Rente.. 92 10 92 10 
Bismarckhütte . . 127 —127 70] do. Eisenb.-Oblig. 56 30) 56 30 
Bochum.Gussstahl.. 111 50112 40 Mexikaner 1890er.. 84 —| 84 25 
Brsl. Bierbr. St.-Pr. Oest. 4% Goldrente 96 10 96 10 
do. Eisenb. Wagenb. 165 — 165 90 do. 4½0% Papierr. 30 10 80 10 
do. Pferdebahn .. 135 40135 25 do. 4% Silberr. 80 40| 80 50 
do. verein. Oelfabr. 102 90 102 90 do. 1860er Loose. 123 80124 20 
Donnersmarckhütte 77 50 77 50 Poln. 5% Pfandbr.. 70 75 71 20 
Dortm. Union St.-Pr. 66 50! 68 — do. Liqu.-Pfandbr. 67 50 67 75 
Erdmannsdrf. Spinn. 89 50 89 20 n ortisable 99 60| 99 40 
Flöther Maschinenb. — — 100 — do. 4% von 1890 85 80 85 80 
Fraust. Zuckerfabrik 90 —| 89 75 Russ. 1883er Rente . 104 10/104 40 
do. 1889er Anleihe 97 60| 97 90 
99 80 
88 60 
18 50 
72 70 
— 1177 50 


en 2 ~ 2 
ärkisch-Westfäl... 247 701247 
Nobel Tr.C.ult, 140 10/141 —[Ung. 4% Goldrente 91 50! 91 60 
Nord. Lloyd ult... 112 - 114 20] do. Papierrente.. 88 50| 88 50 
Obschl. Chamotte-F. 112 10/112 60 Banknoten, 

do. Eisenb.-Bed. 60 50| 61 10 Oest. Bankn. 100 Fl. 173 50 173 60 


do. Eisen-Ind... 122 — 122 — Russ. Bankn.100 SR. 223 90224 95 
do. Portl.-Cem.. 94 —] 94 80 Wechsel, 
8 T. — —| 168 75 


—— Portl.-Cemt, 86 —| 85 50 Amsterdam 


enhütte St.- Pr.. 49 75) 50 75 London 1 Lstr.8 T. — —120 34½ 
Schlesischer Cement 121 60122 50 do. 1 „ 3. — 20 28 
do. Dampf- Comp. 83 75 83 75 Paris 100 Fres. 8 T. — —|; 80 60 
do. Feuerversich.. — —| — — [Wien 100 Fl. 8 T. 173 173 20 
do. Zinkh. St.-Act, 194 901195 10 do. 100 Fl. 2M. 172 80 172 40 
do. St.-Pr.-A. 194 90/19 10 J Warschaut00SRST. 223 25 224 60 


Privat-Discont 31,9%, 


101 801101 75 Gelsenkirchen. .. ult. 


deburg, 11. Juli. Zuokerbörse, -Telegr. d. Bresl. Zig) 
un 4 nn. rn: 


Kornzucker Basis 92 pCt. (excl. Sack)..... 1750—17,75] 1750—17,75 
Rendement Basis 88 pCt. do. ..... 17.00-17.20] 17,00—17.20 
Nachproducte Basis 75 pt. do 13.20—14.50 13.20 —14.50 
Brod-Raffinade ff. (excl. Fass) ꝗ . . 25 2528.50 28,25—28,50 
Brod-Raffinade f. GO ee ee 23,00 28,00 
Gem. Raffinade II. (incl. Fass). 27,75—28,25 27,75 — 28,5 
Gem. Melis I. (incl. Fass))ʒ) . 26 26,50 


Tendenz: Rohzucker unverändert. Raffinirte unverändert, 
Stetig. 


Telegramm von Siegmund Robinow é Sohn in Hamburg. vertreten durch 


Ludwig Friedländer in Breslau.] September 79½, October 74, December 


69%/,, März 1892 68¼, Mai 68¼. — Zufuhren: Rio 8000, Santos — 
— Newyork 5 Points Hausse. — Tendenz: Ruhig und fest. 


Leipzig, 10. Juli. Kammaug- Terminmarkt. [Orig.-Bericht von 


Berger & Co. in Leipzig.] Die gestrige matte Tendenz am hiesigen 
Terminmarkte übertrug sich auch auf den heutigen 
anlasste Nachmittags ein weiteres Weichen der Preise um 
welcher Basis sich ein lebhaftes Geschäft entwickelte, 
Vormittags bezahlte man noch 
November 15 000 Ko. à 440 M. 
December .. . 10000 „ „ 4,40 „ 
Umsatz 25 000 Ko. 
An der Börse und im Laufe des Nachmittags wurden gehandelt: 


2 Pf., auf 


August * 5 000 Ko. à 4,32½ M. 
September 20000 „ „ 4.37½ „ 
Ottober 500 „ „ 437½ „ 
E re 
November 4500 „ „ 437½ „ 
December 10000 „ „ 


. 45 000 „ 
und schliesst der Markt für October 4,35 
Monate nominell, Juli 4,30, August 4.321/3, September 4,32½, Januar- 
Februar 4,35 —4,37½, verbandlich Verkäufer. 

Glasgow, 10. Juli. Die Vorräthe von Roheisen in den Stores 
belaufen sich auf 510 958 Tons gegen 702 626 Tons im vorigen Jahre. 
— Die Zahl der im Betriebe befindlichen Hochöfen beträgt 71 gegen 
80 im vorigen Jahre. 

Görlitz, 10. Juli. [Getreidemarkt - Bericht von Max 
Steinitz.] Der gestrige Getreidemarkt verkehrte bei mässiger Zufuhr 
in ruhiger, aber sehr fester Haltung, namentlich für Roggen, und 
konnten sich Preise daher nicht nur voll behaupten, sondern 
auch zum Theil wesentliche Erhöhungen durchsetzen. ezahlt wurde: 
Weissweizen per 85 Klgr. Brutto 21,75—20,50 M., per 1000 Klgr. Netto 
259—244 M., Gelbweizen per 85 Klgr. Brutto 21,00—20,00 Mark, per 
1000 Kilogr. Netto 250—238 Mark, Roggen De 85 Klgr. Brutto 18,25 
bis 17,80 Mark, per 1000 Klgr. Netto 218—212 M., Gerste per 75 Kigr. 
Netto 13—12 M. per 1000 Kigr. Netto 173—160 M., Hafer per 50 Klgr. 
Netto 8,30--7,90 M., per 1000 Kigr. Netto 166—158 Mark, Weizenkleie 
per 50 Kigr. Netto 5,75 Mark, Roggenkleie per 50 Klgr. Netto 6,75 M., 
Rapskuchen per 50 Klgr. Netto 6,25 M., Leinkuchen per 50 Klgr. Netto 
8,25 Mark. ! 

Schweidnitz, 10. Juli. [Marktbericht von G. Schneider} 
Bei sehr schwacher Zufuhr und reger Kauflust verkehrte der heutige 
Getreidemarkt in fester Stimmung. Die Preise für Weizen uud Bog 
waren höher, Man zahlte für: Weissweizen 24,70—25,20 Mark, . 
weizen 24,30—24,80 M., Roggen 21,40—21,80 Mark, Gerste 16,20 bis 
16,80 M., Hafer 16,40—16,80 M. Alles pro 100 Kigr. netto. 

Liegnitz, 10. Juli. [Getreidemarkt. Marktbericht von 
A. Sochaczewski.) Die Offerten aus erster Hand kamen nur noch 
ganz vereinzelt und für kleinste Quanten an den Markt, und das An- 
gebot aus zweiter Hand ist gleichfalls unbedeutend; bei sehr fester 
Stimmung erzielten heute: Gelbweizen 24,75 M., Weissweisen 25 M., 
Roggen 21,40 M., Hafer 16,80 Mark. Alles per 100 Klgr. 

Posen, 10. Juli. [Börsenbericht von Lewin Berwin Söhne, 
Getreide- und Producten- Bericht.] Die Kauflust für Weizen 
und Roggen blieb am heutigen Wochenmarkte rege, doch fanden nur 
müssige Abschlüsse mangels schwacher Zufuhr statt. — Laut Er- 
arena der Markt-Commission wurden per 100 Klgr. folgende Preise 
notirt: Weizen 24,.80—23,80—23,30 M., Roggen 21205 M., Gersta 
16.20—15.90 M., Hafer 17—16.40—16 M., Erbsen, Kochwente 1716,70 
Mark, Futterwaare 16,00--15,50 M. 


Produotenmarkt. [Wochenbericht] Breslau, 11. Juli. Das 
Wetter war in dieser Woche ausserordentlich wechselnd und hatten 


Letzte Course. 
Berlin, 11. Juli, 3 Uhr 40 Min. [Dringliche Original-Depesche 
er Breslauer Zeitung.] Anfangs eher schwach, Kohlenactien matt 
Verlauf auf Deckungen des Bergwerks- und Bankenmarkts sehr fest. 
Schluss zu höchsten Tages-Coursen fest. Schifffahrtsactien steigend, 


156 121157 12 Marienb.-Mlawkault. 63 75 63 87 


Producten-Börse. 

Berlin, 11. Juli, 12 Uhr 30 Minuten. 
Weizen (gelber) Juli 232, 25, September-October 210, 50. Roggen Ju 
210. 75, September-October 197, 75. Rüböl September-October 59. 70, 
April Mai 59, 90. Spiritus 70er Juli-August 47, 60, September-October 
44.60. Petroleum loco 23. —. Hafer Juli 168, —. 

Berlin, 11. Juli. (Schlussbericht) 

11 


Cours vom 10. Cours vom 10. 11. 
Weizen p. 1000 Kg. Rübö! per 1000 Kg. | 
Flauer. Besser. 
En IEE RTRS 232 50 232 — September-October 55 70| 609 — 
Juli-August ..... 216 — 213 — ] April-Mai........ 59 90] 60 40 
Septbr.-Octbr, ... 211 — 209 — 
Roggen p. 1000 Kg. Spiritus 
Verflaut. per 10 000 L.-pOt. 
Juli ee... 219 25 208 50 Flauer. 
Juli-August ..... 202 25 201 50 Loco 70 er 48 80 48 30 
Septbr.-Octbr. . . . 197 50 196 — ] Juli-August.. 70 er 47 70| 47 — 
Hafer per 1000 Kg. i Aug.-Septbr,. 70er 47 70| 47 30 
R 168 25 168 25 Sepibr.-Oct, . 70 er 44 70 44 30 
Beptbr.-Octbr..... 146 25 145 75 Loco 50er — 7 =. pa 
Stettin, 11. Juli. — Uhr — Min. ö 
- Cours vom 10. 11. Cours vom 10. 11. 
Weizen p. 1000 Kg. Rü böl pr. 100 Kgr. 
Ruhig. Fest. 
P 231 —231 —] Julll 59 — 59 — 
Septbr.-Octbr. ... 208 50 208 50 Š September-Octbr. 59 — 59 50 
piritus 
Roggen p. 1000 Kg. r. 10000 L.-pOt. 

Ruhig. Dre 50er =| = — 
uhr Ze .... 215 —|214 —| Loco 70er 49 —| 49 — 
Septbr.-Octbr. . . . 195 50]195 50] Aug.-Senibr.. 70er 47 50 47 50 

Petroleum loco .. 10 80| 10 88 Septbr.-Oct. . 70er 45 —| 45 — 


Hamburg, 10. Juli. [Börsenbericht von ferdinand 
Seligmann.] Spiritus per Juli 34 ¼ Br., 34 Gà., Juli-August 34½ Br., 
34 Gd., August-Septbr. 351/4 Br., 35 Gd., Zept.-Oetober 36 Br., 38% Gd. 
Octbr.-Novbr 34¾ Br., 34½ Gd. — Tendenz: Fester, 


Termine: Juli 13,42½, August 13,45, October - December 12,974. 
Hamburg, 11. Juli, 10 Uhr 25 Min. Vormittage. Kaffoomarkt, 


er und ver- *. ; 


* ” To 
4,371 K. 
a Oishi, andere £ 


R< 


Antangs-Course] 


Wir fast jeden Tag Regenschauer, die gerade nicht als willkommen 
betrachtet werden können, da sie auf die beginnende Rapsernte hin- 
dernd einwirken. À 

Das Verladungsgeschäft war ausserordentlich geringfügig und sind 
in Folge dessen die Frachten bei dem günstigen Wasserstande wiederum 
ermässigt worden. Im Ganzen sind nur ausserordentlich wenig: Ab- 

schlüsse zu Stande gekommen. s 

Zu notiren per 1000. Klgr. Getreide nom. Stettin 4,00 M., Berlin 
5,00 M., Hamburg 6,50 M. 

Per 50 Klgr. Mehl Berlin 22—21 Pf., Zucker Stettin 13—12 Pf., 
Kohlen Stettin 14 Pf., Berlin 171/,—18 Pf., Güter Stettin 20—21 Pf; 
‘Berlin 25—28 Pf., Hamburg 35—40 Pf. 

Das auf Europa schwimmende Quantum Weizen und Mehl beträgt 
- En 4 955 000 Qrs. gegen 3 046 000 Qrs. im vergangenen Jahre, $ 

ngland verspricht man sich in Folge günstiger Witterung eine gute 
Weizenernte; auch in Frankreich haben sich die Hoffnungen etwas ge- 
hoben. Im übrigen war in beiden Ländern ebenso wie in Holland und 
Belgien der Verkehr ein recht schleppender. An den Märkten Oester- 
reich-Ungarns war es Anfangs recht flau, später trat auf Meldungen 
aus Russland über schlechte Ernteaussichten ein Stimmungswechsel 
ein. In wie weit die von dort kommenden Alarmgerüchte und die 
Meldungen über Hungersnoth in einigen Provinzen begründet sind, 
lässt sich bei der bekannten grossen nzuverlässigkeit der russischen 
Berichte schwer sagen, Thatsache ist, dass augenblicklich russische 
Roggenofferten aus erster Hand fehlen, 

Das Getreidegeschäft hat naturgemäss in dieser Woche nur einen 

sehr kleinen Umfang haben können, da die Zufuhren durchweg äusserst 

nappe gewesen sind und Käufer sich nur schwer entschliessen konnten, 
die stetig anziehenden Preise zu bewilligen. Es wird daher nur das 
Allernothwendigste gekauft und dürfte sich dieses Bild kaum noch vor 
der neuen Ernte ändern, 


In Weizen hat gleich zu Anfang der Woche der Markt eine sehr 
feste Gestaltung angenommen und da einige Mühlen, in Folgen ihres 
knappen Bestandes, sich gezwungen sahen, mit Käufen vorzugehen, 
80 mussten sie die von Tag zu Tag erhöhten Forderungen der wenigen 
Eigener der hiesigen ausserordentlich zusammengeschrumpften Läger, 
wenn auch mit Widerstreben bewilligen. Allerdings scheint es, als 
ab einer weiteren Preissteigerung durch die bereits von Ungarn und 
Russland rentirenden Offerten ein Damm entgegengesetzt würde. 

Zu notiren ist per 100 Kilogr. schles. weiss 22.80 —23,80— 25,10 M., 
gelber 22,70—23,80— 25,00 M., feinster über Notiz bez. 


„kleine Zufuhr erhalten und hat, zumal der Bedarf der im Bestande 

sehr redueirten Mühlen ziemlich dringend auftrat, in festester Haltung 
verkehrt — um so mehr, als von Russland bis jetzt von den Ernte- 
Aussichten wenig Günstiges zu verlauten kam. Es sind daher Preise 
in steigender Richtung begriffen, 

Zu notiren ist per 100 Klgr. 19,60—20,60—21,60 M., feinster über 

Notiz bezahlt. 

Das Termingeschäft am gen Platze stagnirt derartig, dass Preise 
gen ne anzusehen sind. 

„ u notiren ist von heutiger Börse per 1000 KIgr. per diesen Monat 
216 M. G., Juli-August 208 A. G., Septbr.-October 200 M. B. 

In Gerste war das Angebot schwach und Preise bei geringfügigem 

Ar anziehend. 
u notiren ist per 100 Kilogr. 14,50 — 15,50 í i 
Dis 1650 U. p gr. 14, 15,50—16,50 M., weisse 16,00 

Haf er profitirte bei dem Aufschwung der anderen Getreidesorten 
En wenig und haben sich einige Umsätze zu unveränderten Preisen 
vollzogen. 

Zu notiren ist pa 100 Klgr. 16,40—16,70—17,20 Mark. 

Im Termingeschäft haben keine Umsätze stattgefunden. 

Zu notiren ist von heutiger Börse per 1000 Elgr. per diesen Monat 
166 M. G., Juli-August 162 M. G., Septbr.-Oct. 138 M.. Br. 

‘ Hülsenfrüchte schwacher Umsatz bei ruhiger Stimmung. — 
Victoria-Erbsen ruhig, 18,00—19,00—21,00 M. — Kocherbsen geschäfts- 
los, 16,00—17,00—18,00 Mark. — Futtererbsen schwach umgesetzt, 
15,00—16,00—17,00 Mark. — Linsen wenig. gefragt, kleine 14—15 bis 

0 M., grosse 31 bis 41 Mark. — Bohnen schwach gefragt, 18,00 
bis 19,00—20,00 Mark. — Lupinen schwacher Umsatz, gelbe 8,00 bis 
9,00—9,25 Mark, blaue 8,00—8,50—9,00 M. — Wicken vernachlässigt. 
11,00—12,00— 13,00 Mark. — Buchweizen in fester Stimmung, 17,00 
bis 18,50 Mark. Alles per 100 Kilogramm. 

In Leinsaat war etwas mehr Nachfrage vorhanden, jedoch fehlte 
es an Waare, weshalb sich die Preise behaupten konnten und der Ge- 
schäftsverkehr gering. war, 

Zu notiren ist per 100 Kilogr. 21,00—22,00—24,00 M. 

Raps ist in dieser Woche per Herbst sehr wenig verschlossen 


worden, da es an Abgebern fehlt und da Preise zu hoch gehalten 
wurden. 


Roggen hat in dieser Woche von auswärts ganz ungewöhnlich] d 


Leindotter geschäftslos, per 100 Klgr. 18 5019,50 20,50 M. 

Hanfsamen etwas stärker angeboten und Preise bei matter Stim- 
mung niedriger, Per 100 Klgr. 21—23— 26,00 M. 

Rapskuchen in fester Stimmung. Per 100 Kilogr. schlesischer 
13,25—13,50 Mark, Sept.-Oct. 13,25—13,50 M., fremder 12,755—13,00 M. 

Leinkuchen sehr fest. Per 100 Kilogr. schles. 16,50—17,00 M., 
fremder 15,50—16,50 Mark. . 

Palmkernkuchen gute Kauflust. Per 100 KIgr. 11,75—12 M., per 
Sept.-Oct. 12 50 M. 

In Rüböl ist nur einiges für den Consum gehandelt worden, das 
Termingeschäft war ganz unbedentend. 

Zu notiren ist von heutiger Börse per 100-Klgr. per diesen Monat 
61,50 M. Br., per September-October 61,50 M. Br. ? 

Mehl in sehr fester Stimmung, per 100 Klgr. incl. Sack Brutto 
Weizenmehl fein 32,75—33,25 M., usb 30,75 31,25 M., Roggen- 
futtermehl 12,00 — 12.40 M., Weizenkleie 10,00 10,40 M. 

Petroleum matter, per 100 Klgr. amerikanisches 22,50 Mark, russ. 
22,50 Mark. 

Spiritus. Zu Beginn dieser Woche kam eine recht matte Ten- 
denz zur Geltung, die bei ängstlicher Zurückhaltung der Nachfrage 
einen nicht unerheblichen Preisrückgang zur Folge hatte. Als aber 
am Mittwoch telegraphisch von Berlin eine Steigerung von 2,50 Mark 
bei stürmischem Geschäfte gemeldet wurde, folgte auch der hiesige 
Platz willig der steigenden Richtung und Preise zogen sehr erheblich 
an. Der plötzliche Umschwung in Berlin ist darauf zurückzuführen, 
dass die bekannte, für August-September in sehr umfangreicher Weise 
à la Hausse engagirte Speculationsfirma sich mit dem Inhaber des 
hauptsächlich in Betracht kommenden Spirituslagers verständigt haben 
soll und dadurch diesen Waarenbestand festlegte. Da ausserdem keine 
nennenswerthen verfügbaren Läger in Berlin vorhanden sind, ist 
natürlich die Position der Haussepartei sehr gestärkt und die Fixer, 
die in voriger Woche mit enormen Verkäufen vorangegangen waren, 
nahmen nunmehr energisch Deckungen vor. 

Das effective Geschäft ist durch diese fortwährenden speculativen 
Preisschwankungen sehr beunruhigt und daher wenig belebt. 

Zu notiren ist von heutiger Börse per 100 Ltr. excl. 50 und 70 M. 
Verbrauchsabgabe ver diesen Monat 50er 66,80 M. B., 70er 46,80 M. B., 
per Juli-Aug. 46,80 M. B., Aug.-Sept. 46,80 M., Sept,-Octbr. 44,00 M. B. 

Stärke matter, Preise aber unverändert per 100 Kilogr. incl. Sack, 
Preise per 10000 Kilogr. Kartoffelstärke 24½ M., Kartoffelmehl 25 M. 


® Prooess dnutmann-Disoonto- Gesellschaft. Der bekannte Process 
es Banquiers Gutmann zu Anspach gegen die Berliner Disconto- 
Gesellschaft, dessen Entscheidung man mit grosser Spannung entgegen- 
gesehen, gelangte gestern in vierter Instanz abermals vor dem Kammer- 
ericht zur Verbannung. Gutmann hatte im Jahre 1883 auf Grund der 

mpfehlungen der Disconto - Gesellschaft etwa 170000 M. Actien der 
Dortmunder Union erworben und später die Disconto-Gesellschaft für 
den ihm durch das Geschäft erwachsenen Schaden unter der Behauptung 
gerichtlich in Anspruch genommen, dass dieselbe bei den qu. Empfeh- 
Inngen die ihr obliegende Sorgfalt eines ordentlichen Kaufmanns 
verletzt habe. Nachdem die Klage in erster Instanz abgewiesen worden 
war, erhob das Kammergericht in der Berufungsinstanz neue Beweis- 
aufnahme, u. A. namentlich auch durch Einforderung eines Gut- 
achtens der Aeltesten der Kaufmannschait, welches übrigens 
in einem der Beklagten nicht günstigen Sinne ausfiel, und er- 
liess gleichzeitig ein Theilurtheil, dahin gehend, dass G. schon 
jetzt in Höhe eines Betrages von 20000 Mark abzuweisen sei, 
da er hier nicht Selbstkäufer, sondern nur Commissionär für 
Dritte gewesen sei, also selbst einen Schaden nicht erlitten habe. 
Gegen dieses Theilurtheil wurde Revision eingelegt und dasselbe auch 
vom Reichsgericht unter der Ausführung aufgehoben, dass die Beklagte 
nicht berechtigt sei, die Activlegitimation des Klägers zu bestreiten, 
da sie durch das innere Verhältniss des Klägers zu seinen Com- 
mittenten gar nicht berührt werde. Die Sache ging nun wieder 
an das Kammergericht zurück, welches in der gestrigen Verhandlung 
unter Rücksicht auf die erwähnte Reichsgerichtsentscheidung zu- 
nächst von der Leistung eines dem Kläger auferlegt gewesenen Eides, 
dass er die übrigen 150000 M. Actien für eigene Rechnung erworben 
habe, Abstand nahm und weiteren Beweis durch Vernehmung des 
Generaldirectors, Geh. Commerzienraths Richter, des Derectors Servais 
au Ruhrort, des Rechtsanwalts Salomonsohn, Bücherrevisors Bierstedt 
und Vorlegung der Bücher der Disconto-Gesellschaft zur Feststellung 
der Richtigkeit oder Unrichtigkeit der klügerischen Behauptung, dass 
die Gesellschaft zur Zeit, wo sie die qu. Actien zum Ankauf empfahl, 
selbst darin à la baisse engagirt gewesen sei, anordnete. 


=n= Ans der Provinz Posen, 10. Juli. [Original-Hopfen- 
bericht.] Die etwas grössere Nachfrage, welche in der Vorwoche 
hervorgetreten, hat durch die aus Baiern und Böhmen günstig lauten- 
tenden Ernteaussichten und von dort gemeldeten weichenden Tendenz 


Courszettel der Breslauer Börse vom II. Juli 1891. 


Amstliceho Course. 


(Course von 11—123; 


hr.) Tendenz: Etwas fester. 


fast gänzlich wieder nachgelassen. Unsere inländische Brauerkund- 
schaft kauft nur die besseren Qualitäten, während mittlere und goriago 
Sorten selbst bei den gewichenen Preisen vernachlässigt sind. Die 
Abschlüsse beschränken sich jetzt im Allgemeinen auf kleine Parthien, 
grössere Posten selbst von besserer Waare sind nicht an den Mann zu 
bringen. Nachfrage nach Baiern fehlte gänzlich. Notirungen stellen 
sich von 70--120 Mk. Für Restbestände von 1889er Hopfen wird 60 
bis 65 Mk. gefordert. Aus sämmtlichen Hopfendistrieten der Provinz 
lauten die Ernteaussichten recht günstig. Die Pflanze hat überall die 
Stangenhöhe erreicht. Bei Frühhopfen zeigt sich bereits schon hin 
und wieder Blüthenansatz uud die Pflanze ist kräftig, gesund und voll- 
ständig ungezieferfrei. 


Schifffahrtsnachrichten. g 

Gross-Glogau, 10. Juli. FF 
von Wilhelm Eckersdorff.] Bericht über die durch die ‚hiesige 
Oderbrücke in der Richtung nach Breslau und Stettin passirenden 
Dampfer und Kähne vom 7. bis incl. 9. Juli. Am 7. Juli: Dampfer 
„Valerie“, mit 5 beladenen Kähnen, mit 14 000 Ctr. Güter, von Stettin 
nach Breslau. Dampfer „Cäsar Wollheim I“, mit 15 leeren Kähnen, 
von do. nach do. Dampfer „Prinz Carl“, mit 3 beladenen und drei 
leeren Kähnen, mit 4800 Centner Güter, von do. nach do, Dampfer 
„Joseph“, leer, von Breslau nach Stettin. Dampfer „Loebel“, leer, von 
do. nach do. Dampfer „Emilie“, mit 1800 Centner Güter, von do. nach 
do. Dampfer „Elisabeth“, leer, von do. nach do. 20 beladene Kähne, 
mit 67 000 Ctr. Güter, von do. nach do. Am 8. Juli: Dampfer „Die 
Oder“, mit 4 beladenen und 5 leeren Kähnen, mit 5400 Ctr. Güter, 
von Stettin nach Breslau. Dampfer „Emanuel“, mit 8 leeren Kähnen, 
von do. nach do. Dampfer „Hermine“, mit 7 leeren Kähnen, von do. 
nach do. Dampfer „Wilhelm“, mit 2 beladenen Kähnen, mit 8300 Ctr. 
Güter, von do. nach do. Dampfer „Milly“, leer, von Breslau nach 
Stettin. Dampfer „Breslau“, leer, von do. nach do. Dampfer „Deutsch- 
land“, leer, von do. nach do. 34 beladene Kähne, mit 110 100 Centner 
Güter, von do. nach do. Am 9. Juli: Dampfer „Kaiser Friedrich III.“, 
mit 1 beladenen und 11 leeren Kähnen, mit 1400 Centner Güter, von 
Stettin nach Breslau. Dampfer „Stadt Fürstenberg“, mit 8 beladenen 
Kähnen, mit 14490 Ctr. Güter, von do. nach do. Dampfer „Emanuel“, 
mit 2 beladenen Kähnen, mit 3600 Centner Güter, von do. nach do. 
Dampfer „Cüstrin“, mit 2 beladenen Kähnen, mit 11000 Ctr, Güter, 
von do. nach do, Dampfer „Koinonia“, mit 2 beladenen und 2 leeren 
Kähnen, mit 8600 Ctr. Güter, von do. nach do. Dampfer „Cäsar Woll- 
heim II“, leer, von Stettin nach Breslau. Dampfer „Bertha“, leer, 
von do. nach do. Dampfer „Emanual“, leer, von do. nach do. Dampfer 
„Schönfelder“, leer, von do. nach do, Dampfer „Königin Louise“, leer, 
von do. nach do. Dampfer „Agnes“, leer, von do. nach do. 28 be- 
ladene Kähne, mit 91 850 Ctr. Güter, von do. nach do. 


Familiennachrichten. Geboren: Ein Sohn: Hrn. Pr.⸗ 


Rieut. v. Bökl, Münſter. Hrn. 
Verlobt: Frl. Angelika Holland] Landrath v. Saldern : Mantel, 
mit Hrn. Hauptmann u. Comp. ⸗ 


Klein⸗Mantel. — Eine Tochter: 
Chef im Niederſchl. Fuß⸗Art.⸗Regt. rn. Paftor Dittrich, Barscamp. 
Nr. 5 Paul Latzel, Poſen. 


rn. Carl Grottke, Ingenieur, 


bunden: Herr Director Dr. Brandenburg. l 
9 ch Dien Verden, mit Frl. Geſtor ben: Frau Ritter 5 
lara Lomnitzer. Hr. Walter Clara d'Heureuſe, geb. eben 
Fabr. Vince, Landrat, mit Frl.] berg, Schmesbori. Dr. $ — 
Erna Freiin v. Henneber 8 Rendant Guſtav ohrm un, 


Bernſtadt i. Schl. Hr. Ingenieur 
riedrich Sturm, Breslau. Hr. 
andgerichts⸗Director Wilhelm 
Hedemann, Görlitz. Hr. Rector 
emer. Otto Schubert, Hainau. 
Herr Cantor emer. Chriſtoph 


Niepel, Hirſchberg. 


—!.:. . — iu 
Artistisches Institut M. Spiegel. 
n ve landeisänch. Formatore Druckerei. 
e eg Gast L HownSorbeilalzerein 


„Georgenbad“. 


Römiſch⸗iriſche, Ruſſiſche, Branſe⸗, Doume- und Wannen⸗Bäder. 
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Hirſchberg. Herr Pr.⸗Lieut. à la 
suite des 15. Inf.⸗Reg. Hoimar 
v. Ditfurth mit Frl Martha 
Süd, Minden i. W. Hr. Lt. u. 
Adjut. Victor v. Lindern mit 
Frl. Martha v. Wittken, Gotha. 


100 Schritt vom Stadttheater. "WE 


een ae — „„ „ Elsenbahn-Prioritäts-Obligationen. SER Mer; „ 
. eu! . in Ob. — — örsen-Zinsen . 
Bresl; Stdt.-Anl. 4 102,00 B 102.00 bz Oberschl. Lit. E 3½ 97.00 G 9700 G Dividenden 1889. 1890. vorig. Cours. heut. Cours. 
D ns, See 2% 22 un 12510 > Warschau-Wien]4 [100,00 bz 99,50 G au ned 7 F 9875 bs — 5 
. s a m ao, ecnsierDd. ð 
do. do.. 3½ 98.80 G 98,89 G Eisenbahn-Stamm- und Stamm-Prioritäts-Actien. P. Reichab. h. 7 8810 — 8 ureslau, 11. Juli. Preiss der Gersalten. ” 
8 do. do 3 p Börsen-Zinsen 4 3 Ausnahmen angegeben. | Schles. erh | 7 1115.75 B 175 bz | Festsetzungen der städtischen Markt: ene eee 
Sexips y Dividenden 1889. 1890. åo. Bodencred.|6 |6 125,00 125, gute mittlere gering. . 
dto. vollgez.. 3 85.00 B Br. Wsch. St. P.) 1% 1'/1s] — — Oesterr. Credit 10% 10% — - höchst. niedr. höchst. niedr. höchst. niedr 
Pras. cons, Anlık 105.80 b 3 9 > . 1 5 A per 100 Kilogr. chat. niedr. höchst. niedr. höchst. 8 
do. 40. [314] 9890 beß 880 ba Lübeek-Büchen. | 79% 7% — _ 2 — i en Nazi Ya SACHE ERTL 
do. do. |3 | 85.20 B 85.20 B Mainz Ludwgsh. 4%,| 4%, 114,25 B [113,75 @ i iadastrio-Paptore: Weizen gelber. 123i—1 24802450 — [2350123] — 
n en” ger. N = at ae 2 Roggen . 21 70 2142120212060 — 
rss. Pr.- Anl. 55 3½ — i — ) Börsenzinsen 5 Proceni. Bresi.A.-Braue.]| 0| — | — — Gerste. 1650 16] —115150115 110] 14/5014 — 
Pfäbr. schl. ald. 37 97,10 B 96,75 G GREEN Seren ee EERS — Halen 17 16801, 0016,40 162016 — 
do. Lit. ©. 2 9670 ba 9 80 baa Oèst. Währ. 100 Fl. 17250 6074173 50 dez do: Sr. 0 8 — „ Erbsen ........... 1 16/80] 1630 15.801530 14/30 1380 
do, Lit. D 2 96,70 bz 96,50 bzG Russ. Bankn. 100 SR. . 223,80 bzB 225,00 bz do. Strassenb.“ 6 | 6½ 136, 25 2 — 
do. Neue 96,70 bz 96,50 bzG Ausländische Fonds und Prioritäten | 40 Wagend.-G. 12 | 14 [16500 G 16500 G Bresiau, 11. Juli. [Breslauer Landmarkt.] Weizen 
n 101,30 bB | Griechisch. Ale | 85.50 6 85,50 G 2 E E 
o. Neue VII4 ` ` A SE 4 o. CONV..... = = - i — Weizen-Kleie per Netto kg in Käufers Säcken. 
bis IX u. I- 10090 G r en | 6575 6 Erdmnsd. A.-G.| 6 61/5) — z a) inländisches Fabrikat 10.20—10.60 M., b) ausländ. Fabri- 
do, Lit. C.....j 100,90 G 101,30 bzB deal Ant 5 | 9200 6 92.10 G Flöther Masch. 10 9| — = kat 9.80—10.20 M. — Roggenmehl, fein, per Brutto 100 kg 
440, Lit. B. 4 — — SE 3 5645 bzB 56 40 G 18 se, " 5½% — m — Ka 32.75 33,25 H irai 1 kg 
do. P 44 101.60 G 5 n E AC = 75 raust, Zuckerf, — — — in Käufers Säcken: a. inländisches Fabrikat 12.50 M. 
do, do. |31 95.95 bd eee a. Kattow.Brgd.A.| 10 | 10 |12200 B 12300 baB b. ausländisches Fabrikat 11.7012 0 l. 
Central landsch. 3½ = Mex. cons. Anl.6 | 86.50 B 85,75 G O-S.Eiseno.-Bd.| 6 5 | 59,75 bz | 61,00 B Breslau, 11. Juli, [ÄmtlicherProducten-Börsen- 
Rentenbr., Schl.|& 10200 B dto. v. 189016 . td do.Eis.-Ind.A.-G| 14 |11 | — ee Bericht.] Roggen (per. 1000 Kilogr.) —, gekündigt 
do. Landesclt.|4 100,50 ebz Oest.Gold-Rentel4 | 9625 G 96,25 6 áo. Portl.-Oem.| 10 | 8 888 222 — Lentner, abgelanfene Kündigungsscheine ; ver Juli 
Em = do.Pap.-R. E/A. 4½ — — Sende Bp. 31 Sedo % 216,00 G., Juli-August 20800 G., Sept-Oct. 200,00 B. > 
chl. Pr.-Hilfsk. — ur — FT -Cò. — f R dude tner, 
do. __ do 95.30 B 4e. 40. 18% — = 40, Eonerver 128/08“ fee — | 16600 Gà, Jail ag 162,00 Gd, Bepibr-Deibr. 13900 f. 
u. ausi. Hypoth.-Pfandbriefe u. Industr.-Obligat.| do. Silb.-R. J. 4½ 80,20830425 bz| 80.5044555 ba ; G. Odo Fe Fri Rüböl (per 100 Kilogr.) —, gekündigt — Centner 
ee do. do. AJOLA — 8045 % de Lebensrser Ol] 7 1150 B [1490 floco in Quantitäten à 5000 Kilogr. —, per Juli 61,90 Bm 
er 1 108; 102,80 G 3 er S 198 a do. Leinenind. 2 7½ 5 125.50 B 125.50 B per 1 — h Bas: . 50 u. 
i eee. 5 do. Cem. Grosch] 14½ſ10½ 122,00 B 12200 bs |, Spiritus (per 100 Liter à 100 % ohne Fass: gel 
Schl. Bod.-Cred.3½ 94,60 B 94,60 bzB do. do. Ser. V en is ; 1210 ½ (1225 3 0 Mk. V kündigt — Liter, abgelauſene 
do. Serie 11314/9460 B 94.60 baB do. Lig.-Pfdb.|# | 67,50 bz 67,60 G do. Zinkh. Acti. 18 | 18 [195.25 B 110850 8 Fandigangaschelns —, per Jun Bear 6700. Br Juli 70er 
do, Ser. I. 4 [100,80 bz 100.85 B Rum. am. Rentel5 | 99,40 B 99,50 bz do. dor. BESPEI-18 118 1196,36 B° 10050 B 700 Br. I An 47,00 Br., August-Septbr. 47,00 Br., 
do. Ser. II. 4 100.80 bz 100,85 B do. do kleines | 99,90 G = Silos Orne 9 1182,00 B 13200. B IE. Din, 440 Be. 
do. Ser. III, 4 100,80 bz 100,85 B do. do. (innere)( | — — Laurahütte ....| 11 | — 18% bz 119.25 G take ra 
do. rz. à 11004½ 110,60 B 10400 B do, do; (äussere) 4 | — 2 Ver. Oelfabrik.| 4¼ 10 1103,00 B 103.00 bzB . W preise für den 13. Jali; 
do. rz. & 1005 |104,00 B i do. do. v. 1890 | 85.80 @ 85,90 bz Wechsel-Course vom 10. Juli. fer 166,00, Rüböl 61,50 Mark. 
do. Communal | — — Russ. 1880er An! | 97,00 G 9800 G Amsterd. 100 Fl. 3 ½%8 T. 168.75 G Spiritus. Keindigunzopreis:(execl.d0 à. 70 M. Verbrauchsangabs 
Brsl.Strasb. Obl. 04 = _ = 5 — — do. — : 208 5 er ` 3 tur den 11. Juli 50er 67,00, 70er 47,00 Mk. 
Dunrsmkh. Obl.5 | — — io, r Anl. — — London 1 L. Strl. 2½ 8 T.| 20.35 bz i ür den 
nckel. P.-Obl. 4 110210 6 a do. Or.-Ani. I5 | 7100 @ 7150 0 do; do. 2½ 3 M.] 20.29 B 
Kramsta Oblig.5 > — — See 1 5 — = 2 Paris 100 45 1 T. 80.70 bz 
aurahütte Obl.4½ — — ero. Goldrenteſs — 2 0. o. 3 — 
Opp. Cem. 05. 4½ — Z Türk. Anl. conv./1 | 18.50 bz | 18,50 bc Š Petersb. 100 B 4½ W. — 
OS Fis Ba. Obi 4 — 100,25 ba do. 400 Fr.-Looseſ fr | 72,00 G 7250 B arsch. do. 4½ 8 7.222,90 0 
dto. Ind. ObI. 4½ũ 101 10 B 101,10 6 Ung.Gold-Rentel4 | 91,20 bz 91,50 bs 100r | Wien 100 Fl. 4 8 T.1173.00 G 
nel Sbit 99,75 G 99,75 G 2 Kleine t Sii 9 ao, do. 4 |2 M. 172.35 G 
v. einbaben- ng.Gold-Rente 201. 5 S 
sche Khlg.-Obl.4 | — =: ird Pap.-Rentefs 88 40 B 88.50 B Bank- Discont 4 pt Lombard 4½ resp. 5 pCt. 


— 4 — 
Verantwortlich f. d. politischen u. allgemeinen Theil sowie i. V. £ d. Feuilleton: J. Seckles z f d. Inseratentheil: O. Meltzer, beide in Breslau. Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau, 


